Lothringen iſt, wie geſtern der Herr Staats⸗ 
ſekretär ſelbſt zugeben mußte, nie geſtört worden. 


Sind wir etwa gemeint? (Miniſter 
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Deutſcher Reichstag. 


27. Plenar⸗Sitzung vom 31. Januar, 
Uhr. 


Das Haus ſetzt zunächſt die Berathung der 
Anträge Auer und Colbus betreffs Aufhebung des 
Diktatur⸗Paragraphen in dem Geſetz vom 4. Juli 
1879 für Elſaß⸗Lothringen fort. 5 | 

Abg. Preiß (Eiſ⸗Lothr.): Das allgemeine 
gleiche Wahlrecht, welches der Herr Staatsſekretär 
b. Puttkamer geſtern als einen Vorzug Eiſaß⸗ 
Lothrimgeus bezeichnete, haben wir nur bei kom⸗ 
munalen Wahlen, aber nicht bei den Wahlen zum 
Landesausſchuß, der doch allein politiſche Bedeu⸗ 
tung bat. Zum Landesausſchuß haben wir in⸗ 
direkte und Zenſus⸗Wahlen. Seine Ausführungen 
über unſer Wahlrecht hätte ſich der Herr Staats⸗ 

ekretär alſo geſtern ſparen können. Ebenſo die 
Darſtellung, als ob Herr Bebel geſtern Schauer⸗ 
märchen über den Mißbrauch des Diktatur⸗Para⸗ 
graphen vorgebracht hätte. Herr Bebel hat geſtern 
einen Fall von ſolchem Mißbrauch ausdrücklich 
mitzetheilt, als er von der Unterdrückung der 
Preſſe ſprach. Für die Beibehaltung des Diktatur⸗ 
Paragraphen fehlt jede Begründung. Ferner haben 
wir für ſämtliche geſetzlichen Materien, die 
beutſchen Reiche geregelt ſind, in Elſaß⸗vothringen 
fiteugere Spezialgeſetze, und das find — unſere 
Ausnahmegeſetze, welche der Herr Staatsſekretär 
alſo mit Unrecht in Abrede ſtellt. Der Diktatur⸗ 
Paragraph terroriſirt unſer ganzes ſoziales Leben. 
Uuſere Staatsauw lte find von dem Geiſte dieſes 
Paragraphen beſeſſen. Ebenſo iſt die Beamten⸗ 
weit von dieſem Geiſte durchdrungen. Das Mo⸗ 
tiv, dem der Paragraph fein Entſteyen verdankte, 
iſt ein völlig irriges geweſen. Die Ruhe in Elſaß⸗ 


Gleichwohl will man nun den Paragraphen auſ⸗ 


recht erhalten und man führt nun dafür einen 


neuen Grund an: die auswärtigen Agitationen. 
Aber dafür ſollen wir büßen, obwohl bei uns 
ſelbſt Alles in Ruhe iſt? Iſt es denn da nicht 
Sache der Regierung, an der Grenze, durch Aus⸗ 
weiſungen, dafür zu ſorgen, daß die Agitationen 
ſich nicht auf Elſaß⸗vothringen übertragen? Hilft 
denn Überhaupt gegen Azitationen im fremden 
Lande der Diktatur⸗Paragraph? Iſt es wirklich 
wahr, daß der Paragraph nur gegen Ausländer 
ur Anwendung kommen ſoll, dann frage ich die 
gierung und iſt ſie damit einverſtauden, wenn 
wir in der zweiten Leſung durch ein Amendement 
„beantragen, , das Geſetz ausdrücklich dahin zu 


ändern, daß § 10 nur gegen Ausländer ange⸗ 


wendet wiro? Nur mit Geduld, Milde, Klug⸗ 
heit kaun Deutſchland in Elſaß⸗Lothringen Erfolge 


erringen. Nur dadurch war es ja auch Frank⸗ 
reich gelungen, Elſaß⸗Lothringen zu aſſimiliren. 


Man jagt uns, mit Ausnahme einiger kleiner 


Bevölkerung zufrieden mit den beſteheuden Zu⸗ 
ſtäuden. Ver find dieſe Kreiſe von Krakehlern. 


Köller, welcher neben der Rernertribüne 


So, ſind wir etwa kleine Kreiſe? Ich behaupte, 
nicht uur meine Wähler, ſondern die Wähler aller 
elfaß⸗lothringiſchen Abgeordneten ohne Ausnahme 
verlangen die Abſchaffung des Diktatur⸗Para⸗ 
graphen. (Rufe links: Sehr richtig!) Herr von 
Köller ruſt hier nicht „ſehr richtig!“ 
Herr von Köller meint, die elſaß⸗lokhyringiſche 
Bevölkerung ſei mit der gegenwärtigen Geſetz⸗ 
gebung zufrieden und der Regierung dafür 
baulbar. (von Köller: Sehr richtig!) (Große 
Heiterſeit.) Woher weiß Herr von Köller das ? 
Eine öffentliche Meinung beſteht hier bei uns 
nicht. (v. Köller: hört! hört!) Und Herrn von 
Köllers Syſtem war nicht darnach, daß die Be⸗ 
völkerung geneigt geweſen wäre, ihm ihr 
auszuſchütten. Nehmen Sie, m. H., unſeren 
trag an! (Beifall.) 


Alte 


dings von den Verhältui 
von denen in Elſaß⸗Lothringen, als von denen in 
Frankreich. Die Verhältniſſe in Elſaß⸗Lothringen 
ſelbſt haben ſich fo geändert, daß der § 10, der 
ſogenaunte Diktatur⸗Paragraph, nicht mehr noth⸗ 


im 


von 


wendig iſt; die Verſohnung hat dort Fortſchritte 
gemacht. Aber fo lange in Frankreich die Re⸗ 
vanche⸗Idee ſo viele rührige Anhänger hat, iſt an 
Beſeitigung des § 10 micht zu denlen. Im 
Intereſſe des Landes ſelbſt, um die Bevölkerung 
vor Verführung zu ſchützen. Von dem Diktatur 
Paragraphen fühlt überdies die Bevöllerung ſehr 
wenig, viel meyr davon, wenn ihr der Rock oder 
der Tabak vertheuert wird; ihr liegt ihr mate⸗ 
rielles Wohl mehr am Herzen, und mit Recht. 
Die Herren Sozialdemokraten follten eigentlich der 


Regierung dankbar ſein, daß dieſelbe ihnen ein 


ſo wirkſames und dramatiſches Agitations mittel 
erhalten will. (Gelächter links.) Herr Bebel hat 


geſtern geſchloſſen mit einer Bezugnahme auf Die 


meine Perſon: ich würde bei den nächſten Wahlen 
in Hagenau⸗Weißenburg nicht wiedergewählt wer⸗ 
den. Ich weiß das nicht, denn ich kann nicht 
wiſſen, ob meine Wähler mich werden wieder 
haben wollen. Aber das weiß ich: ein Geſinnungs⸗ 
genoſſe Bebels wird in dieſem ſchönen Ländchen 
nicht gewählt werden. (Bei all.) 

Abg. Lenzmann (freiſ. Volksp.): Der 
Herr Staatsſekretär will behaupten, daß der 
Diktatur⸗Paragraph nicht angewandt werde. Aber 
wie kann er das, während er doch nicht beſtreiten 
kann, daß Blätter konfiszirt wurden, ehe ſie er⸗ 
ſchienen, und daß einer franzöſiſchen Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft verboten wurde, in Elſaß⸗otyringen 
Geſchäftle zu machen, blos weil ihre Agenten poli⸗ 
tiſche Agitation treiben würden! Wir ſtehen voll⸗ 
ſtäudig auf dem Boden des Frankfurter Friedens, 
aber gerade deshalb bekämpfen wir die Maßregeln, 
welche die Errungenſchaften dieſes Friedens nur 
in Frage ſtellen können, und welche den Deroulede 
und Genoſſen nur weitere Agitationsmittel liefern. 
Die Auswanderung in Elſaß⸗Lothringen iſt darauf 
eder e daß ein rechtlich denkender Meuſch 
ich dort nicht wohl fühlt, weil er keinen Rechts⸗ 
ſchutz und keme Rechtsſicherheit hat. Der Dikta⸗ 
turparagraph ißt ſchlimmer, als fonit ein Aus⸗ 


nahmegeſetz, weil er auch die ganz Uuſchuldinen 


trifft und gemißbraucht werden kann. Sie wollen 


eine Warnungstafel mit dem Diftatur⸗Paragraph 


beibehalten, aber mit demſelben Rechte könnten Sie 
ſolche Warnungstajeln auch in Altdeutſchland auf⸗ 


richten. Sämtliche Parteien haben ſich gegen den 
Dittaturparagraphen ausgeſprochen. Sie (zum 
Staatsſekretär v. Puttkamer gewendet) ſiud ne 

hre 


in dieſer 


Sache, Sie 
Macht, 


kämpfen um 
Sie nicht 


die aufgeben wollen. 


Inzwiſchen hat der Reichskanzler Fürſt 

ohenlohe den Saal betreten.) Wie die Fürſten 
ſich 1848 nicht friedlich vom Abſolutismus krennen 
wollten, ſo wollen Sie ſich vom Diktatur⸗Para⸗ 
usna „dei graphen nicht trennen. Als gute Patrioten for⸗ 
Kreiſe von Krakehlern ſei die elſaß⸗lothringiſche dern wir im Intereſſe der Gerechtinkeit die Be⸗ 
feitigung des unſeren Brüdern angethauen Unrechts. 


(Beifall.) 


Abg. Pöhlmann lelſäſſ. Hospit. d. Reichs⸗ 
ne Plaß partei): Ich stehe genau auf dm Standpunkte 
genommen hat, ruft: Sehr richtig!) (GHeiterkeit.) des Abg. Hoeffel. Auch ich wünſche alfs die Anis 


hebung des Diktatur Paragraphen. Aber der Abg. 
Preiß hat mit ſeinen Ausführungen dieſem Be⸗ 


ſtreben nicht gedient, denn er gab ein durchaus 
Zuſtänden in Elſaß⸗Loth⸗ 
) ringen. Die Verhältniſſe haben fih in Bezug 
(Heiterkeit.) auf Annäherung an Deutſchland erheblich ges 


falſches Bild von den 


beſſert. Auch die Lebensfreudigkeit hat ſich trotz 
des Diktatur⸗Paragraphen wieder eingeſtellt; die 
Leute befümmern ſich weniger um dieſen, als um 
ihre Geſchäfte. Ich habe jedenfalls die Hoffnung, 
daß, wenn die Regierung zu der Ueberzeugung 
kommt, daß die äußeren Verhältniſſe die Auf⸗ 
hebung des Diktatur⸗ Paragraphen geſtatten, ſie 
dies ohne Zögern thun wird. Und ich hoffe, daß 


kommt. 


Abg. d. Kardorff giebt namens der 


ſſen abhängen, = 


Keitag, 1. FSebrnar 1895. 


Annahme von Inferaten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


— 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseres 
Städten Deutschlauds: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mag 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 


Jeitung. 


Linken muß Vieles von 


uns be⸗ 
Der Hinweis auf den inter⸗ 
nationalen Nothſtand entſchuldigt nicht, daß man 


denen auf der 
ſtritten werden. 


bei uns nicht früher an eine internationale 
Regelung der Verhältniſſe gedacht hat, um dem 
Notbſtande abzuhelſen. Gebe man uns neben dem 
nöthigen Schutz auch die nöthige Kontinuität, 
damit wir auf Jahre hinaus unſere Berechnung 
machen können. Der Landmann kann nicht wie 
der Kaufmann alle Jahr ſeine Geſchäftsgrundſätze 
ändern. Man nennt unſere Vorſchläge übertrieben; De 
ſo mache man andere beſſere. Der Vorwurf, daß 
wir Erregung verbreiten, iſt unbegründet; wir 
ſuchen oft zu beruhigen, aber die Erregung im 
Lande iſt groß und erklärlich, wenn Leute, die ihr 
Gut lange beſeſſen, nun in abſehbarer Zeit vor 
der Subhaſtation ſtehen. Man bemängelt den 


e daß es eine ganz ungerecht 
fertigte Forderung iſt, für vorübergehend beichäfe| 
tigte ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter die Marken zu 


Abg. R h ; 
preis für Brod aus Roggen iſt je nach der der Menge gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten 
Größe der Städte, wo das Brod verkauft wird, ein werden dürfen.“ Der zweite und dritte Abſatz des 


Fleiß der öſtlichen Grundbeſitzer, nun, dann ent⸗ 
laſte man ihn von den zaßlloſen Ehrenämtern. 
Prinzipien des Miniſters, die er hier vorge⸗ 
tragen, laſſen uns annehmen, daß er die Noth⸗ 
lage der Lanpwirthſchaft auch im Oſten richtig 
begriffen hat. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Arendt (frei): Bei der Richter⸗ 


ganz verſchiedener und theilweiſe ganz enormer. Die § 3 wurden unverändert angenommen. 


Nutzen; dieſen ſtreicht allein die Börſe ein. wahren Aeußerungen Über ein G werbegeſchäft cr. 


Von einer großen Gefahr für die Landwirthſchaft unter Verſäumung der Sorgfalt eines ordentlichen 


ſind die großen Viehmärkte, namentlich Gänſe⸗ und Kaufmanns gemacht ſein müſſen. Die 88 5 und 2 
Schweinemärkte, namentlich der Markt zu 6 werden unverändert angenommen. Die 88 7 
Rummelsburg. Durch die von dort erzeugten und 8, den Verrath von Geſchäfts⸗ und Fabrik⸗ 


Zu 84 


Bäcker haben von dieſen hohen Preifen keinen wuede ein Zuſatz angenommen dahin, daß die um 


ſchen Rede fragte man ſich: Schreiben wir 1895 Anſteckungen iſt die Landwirthſchaft um Millonen geheimniſſen betreffend, geben zu außerordeutlic) 
oder 1865? (Sehr richtig!) Das war das alte geſchädigt Es iſt dringend eine ftrengere Kon⸗ eingehenden Verhandlungen Veranlaſſung, die zur 
Mancheſterthum, das nichts gelernt und nichts krolle dieſer Vichmärkte nöthig. (Beifall rechts.) Ableunung dieſer beiden Paragraphen führen. Die 
vergeſſen hat. Die Dinge haben ſich ſo geſtaltet, Abg. Falken hagen (ul.): In ganz be⸗ weiteren Paragraphen geben zu materiellen Aende⸗ 
daß wir heute die wirthſchaſtlichen Fortſchrittler ſonders ſchwieriger Lage befinden ſich die Do⸗ rungen keine Veranlaſſung. i 

und die Herreu links die wirthſchaſtlichen Reaktio⸗ mänen⸗Pächter, welche vor etwa 6 Jahren und Danach wurde beſchloſſen: die Plenarbers 
näre find. (Sehr richtig!) Die Krifis iſt als länger in die Pacht eingetreten find. Die Ver⸗ ſammlung des deutſchen Handelstages zum 22, 


ganz richtig. Die Kriſis herrſcht nur in den Erleichterung dieſer Leute gedacht werden muß. — In den Kreiſen der Volksſchullehrerſchalt 5 
Goldwährungsländern; in den Silberwährungs⸗ Abg. Brömel (fr. Vg.): Ich fühle mich beſteht ſchon ſeit längerer Zeit der Wunſch nach 55 
ländern iſt feine Kriſis. ( Heiterkeit.) Argentinien nicht berechtigt, jedes Wort zu vertreten, das der Berechtigung des Einjährig⸗Freiwilligen Dienſtes. 


konnte die Goldwährung nicht aushalten und des⸗ Abg. Richter hier geſprochen, aber die meiſten Soweit dieſer Wunſch wirklich berechtigt iſt, ſietz 


halb der Krach! Aber wie eine internationale Vorwürfe des Miniſters waren unbegründet, er er, einer am Taiferlichen Geburtstage erlaſſenen 


Vereinigung für Goldwährung beſteht, ſo ſoll nun 
auc eine derartige Vereinigung für die Silber⸗ 


währung ins Leben treten. Auch die landwirth⸗ 


schaftliche Kriſts hätte durch internationale Ver⸗ 
einbarungen gemildert werden konnen. 
. Abg. v. Heydebrand (konſ.): Der Abg. 
Richter bat ſich nicht enthalten konnen, der Land⸗ 
wirthſchaft den Vorwurf mangelnden Fl ißes zu 
machen. Aber Alles, was von Landwirthen vor⸗ 
geſchlagen wird, lehnen die Herren links ab. Mau 
mag die Sache drehen und wenden wie man will, 
aber man wird nicht der Nothwendigkeit enthoben, 
die Getreidepreiſe zu heben. Alle audern Maß⸗ 
regeln, namentlich die Reform der Zucker⸗ und 
der Branntwein⸗Steuer helfen nicht viel, haben 
aber immer den ungünſtigen Einfluß, daß ſie die 
Produktion einſchränken. 

Abg. Kloſe (Ztr.): Die Urſache des land⸗ 
wirthſchaſtlichen Nothſtandes iſt allein in dem 
tuſſiſchen Handelsvertrage zu ſuchen. (Sehr rich⸗ 
tig!) Zur Bekräftigung dieſer Behauptung exem⸗ 
pliftzirt Redner auf Vorgänge in der Landwirtb⸗ 
ſchaft Oberſchleſiens. das der Landwirthſchaft 
an Grund⸗ und Gebäudeſteuer erlaſſen ſei, das 
muß ſie an Grund⸗ und Gebäudeſteuer jetzt dop⸗ 
pelt zahlen. (Sehr richtig!) 

„Abg. Schröder (Fele): An dem guten 
illen des Miniſters zweifle ich nicht, doch ſcheint 
mir, daß er von den Urſachen des landwirthſchaſt⸗ 
lichen Nothſtandes nicht die richtige Auffaſſung 
hat. Aus den weiteren Ausführungen des Red⸗ 
ners geht hervor, daß er den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag und die günſtigen Verkehrsverhältniſſe für 
ausländiſches Getreide nach dem Innern des 
Landes für Haupturſachen der landwirthſchaft⸗ 
lichen Kalamität hält , namentlich find die reife 
der Einfuhr ausländiſchen Getreides ſehr günſtig. 
Eine Borſenreform, durch welche gewiſſe Traus⸗ 
aktionen der ſtaatlichen Kontrolle unterworfen oder 
eingeſchränkt werden, halten wir nützlich für die 
Landwirthſchaſt. 

Miniſter Freiherr v. Hammerſtein: Ich 
habe aus zwei Gründen meine Programm⸗Rede 


I 


Herz die Regierung ſehr bald zu dieſer Ueberzeugung gehalten: 1. weil ich die Vorarbeiten für dieſe Aus 


führungen von meinem ſehr regen und fleißigen 
Amtsvorgänger fertig vorſand, 2. weil ich vor dem 


Ri : ö „Reichspartei eine kurze Erklärung dahin ab; feine, Lande volle Klarheit über dieſe Dinge geben 
Lothri eg 185 an en 2 8 11 Freunde wünſchten die Aufhebung des Diltatur⸗ wollte. Ueber den Empfan; hier bin ich ſehr zu⸗ 


are wie der Vorredner. (Unruhe links.) 
ch hätte nicht geſagt, daß die Bevölkerung dort 
den Strick um den Hals hat. Die Verhältniſſe 
find nicht fo ſchlimm, wie fie der Vorredner ge 


ſchmähliches Blait wie die „Elf. Volksztg.“ todt⸗ 
zuſchlagen. Als elſäſſiſcher Bürger 
auch nie fo über das elſäſſiſche Parlament ges 
ſprochen, ſelbſt daun nicht, wenn das Alles wahr 
wäre. (Stürmiſche Heiterkeit.) Aber es iſt nicht 
wahr. Als fünſfähriger elſäſſiſcher Unterſtaats⸗ 


17 (abermalige ſtürmiſche Heiterkeit) kenne 


Sen. „ 
die Verhältniſſe dort, und weiß, daß ſie auch alſſeitige Uebereinſtimmung darüber feſt, daß ſich Ausführun zen über den 


in Bezug auf den Landesausſchuß nicht ſo ſind, 
wie der Vorreduer ſie ſchilderte. Und ich halte es 
für uns (Redner macht eine lange Pauſe) für un — 
verſtändlich wie der Abg. Preiß fo ſprechen kaun. 
Herr Preiß ſprach von politiſcher Gleichgülti keit 
und Kirchhofsruhe. Ich habe davon nichts 
empfunden. Das Volk dort iſt nicht politiſch 
gleichgültig, aber — einen Vorzug hat es vor 
manchen anderen: Skandalmacher 

Krakehler find die Leute dort nicht. (Lebhafte 
beijällige Heiterkeit links.) Ich bin nur ungern 
dort ſortgegangen; wir haben dort mit Erfolg 
gearbeitet. Es herrſcht dort Friede und Eintracht. 


Wäre dem nicht ſo, ſo wäre ich nicht dort Grund⸗ 


beſitzer geworden. Ich kenne das Land beſſer, als 
Herr Preiß. In den ſechs Jahren, während ich 
dort war, haben ſich Land und Leute weſentlich 
den Deutſchen aſſimilirt. Die Leut fühlen ſich 
glücklich, ja ſogar ſehr glücklich (Heiterkeit) daß 
fie jetzt einem Lande angehören, wo es ru iger 
zugeht, als in ihrem früheren Vaterlande. Auch 
die Wahlſtatiſtik beweiſt ein Anwachſen der deut⸗ 
ſchen Geſinnung. Auch in Strafburg. ſelbſt 
wenn Sie es auf den Kopf ſtellen, finden Sie, 
Herr Bebel, keine 6000 Sozialdemokraten, wenn 
Sie auch dort gewählt find. Die Unzufrieden⸗ 
heit zu ſchüren, giebt es freilich auch dort Leute, 
ebenfo wie hier im Reichstage. (Lachen links.) 
Ich nenne ja keine Namen. ( Heiterkeit.) Durch 
die Uebertreibungen, die Sie hier vorbringen, 
ſchaden Sie nur der Sache, während die Regie⸗ 
rung mit Glück und Erfolg bemit t iſt, die Lei⸗ 
denſchaften zu dämpfen. (Beifall rechts.) 
Abg. Prinz Dal Eut,egen, einer 
geftrigen Aeußerung des Abg. le f 
den Diktatur⸗ ara raphen nicht für entbehrlich. 


Paragraphen. Aber wenn die Regierung, eine 
Regierung, zu welcher ſeine Freunde Vertrauen 
hätten, glaube und verſichere, die Verantwortung 


ür die Aufhebung des Paragraphen noch nicht wechſeln bitte ich nicht meine perſönliche Stellung welcher die Verletzung der Amtsverſchwiegenheit 
ſchüdert hat. Erſt nach 4½ Jahren, daß ich tragen zu konnen, fo könnten fie gleichwohl nicht mit der der Staatsregierung und des Bundes⸗ von Beamten des Auswärtigen Amtes mit Ges 
dort war, nahm ich Gelegenheit, mir einmal den 
Diktatur⸗Paragraph anzuſehen (Stürmiſche Hei⸗ 
terkeit links), als es ſich darum handelte, ein jo der 


für die vorliegenden Anträge ſtimmen. 


Paragraph nach Angabe der Regierung nur noch 


hätte ich als Warnungstafel aufgerichtet ſein ſolle, alſo nur 


noch eine theoretiſche Bedeutung habe. Mau thue 
Deroulede und Genoſſen zu viel Ehre au, wenn 
man ihrethalben an einer ſolchen Vo elſcheuche 
feſthalte. 


Abg. v. Marquadſen (nat. lib.) ſtellt die 


die Verhältuiſſe in Elſaß⸗vothringen 
hätten. Andererſeits ſtehe aber feſt, daß die Re⸗ 
Diktatur⸗Paragraphen in Anbetracht der Be⸗ 
ziehungen zum Auslande, zu Fraukreich nicht 
tragen wolle, weil ſie die ihr im Diktatur⸗Para⸗ 
graphen gewährten Vollmachten noch nicht ent⸗ 
behren zu konnen glaube. Und ſo lange die Re⸗ 
gierung dies erkläre und auf die Kampfmittel 
jenes Paragraphen nicht verzichten zu können 
meine, fo lange müſſe man der R gierung dieſe 
Vollmachten belaſſen. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Nach Schlußworten der Abgeordneten Bebel 
und Simonis (Els.) iſt die erſte veſung 
erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen Uhr. 

Tages⸗Orduung: Gewerbe⸗Ordnungs⸗Novelle 
(Wandergewerbe). 

Schluß 0½ Uhr. 


E. L. Berlin, 31. Januar. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeorduetenhaus. 
9. Plenar⸗ e 31. Januar, 


iſte : . in Kunſtdünger⸗Fabrikation hängen damit zuſammen. und Preisbemeſſung der Waaren und gewerblichen 
Zane euer Don, DaminEr? Es iſt alſo unrichtig, zu fügen, daß es ſich nur 


iſſare. 
= es ſetzt die Spezialberathung des 


Etats der landwirthſchaftlichen Verwaltung bei 
Huerber halte ich dem Ausgabetitel „Miniſter⸗Gehalt fort. 


Abg. v. Riepenhauſen⸗Crangen (konſ.): 


Dagegen halte ich es allerdings ür wünſeens⸗ Die Verhandlungen baben das erfreuliche Menultat 


werth, die dortige Geſetzgebung e a 
1 „ die mancherlei alten franzöſiſchen allen Seiten des 
4 Andern die mancherlei alten fre das aller» Auführn Di 


* 


daſelbſt zu beſettigen. Es wird ü 


N 


in abſehbarer Zeit gehabt, daß der landwirt 


Hauſes a 


Abg. Barth (freiſ. Bag.) tritt für Annahme 
Auträge ein, um fo mehr, als der Diktatur 


würden wir durch die 


Diinkiers fomahl; me ven lige 


frieden; iſt es mir doch ſogar gelungen, die theil⸗ 
weiſe Zustimmung des Abg. Richter zu erwerben, 
dem ich ſonſt diametral gegenüber ſtehe. Zu ver⸗ 


rathes zu den Monopol⸗Ideen, vie in dem An⸗ 
trage Kanitz niedergelegt ſind, meine Ausführun⸗ 
gen bedeuten auch kein Begräbniß des Autrages, 
erfolgt ein ſolches dennoch, ſo werden die Behör⸗ 
den erſchöpfend die Gründe darlegen, welche dazu 
führten. Meinen Einfluß für die ſchleunige Ein⸗ 
bringung der Zuckerſteuer⸗Vorlage will ich gern 
geltend machen. In der Währungsfrage kaun 
nur die Reichsregierung vorgehen, die hier 
ſchwebenden Erwägungen ſind noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. (Abg. Arendt ruft: hört! hört!) Meine 
Maſuriſchen Kanal und 


gebeſſert falſch verſtanden worden; es ſind umfangreiche konſul Ruſſel eröffnet wurde, wurde der frühere 
2 2 * 

0 ! Waſſerbauten in den öſtlichen 

gierung die Verantwortung für Aufhebung des ſicht genommen, 


Provinzen in Aus⸗ 
ſo daß dieſe Waſſerſtraßen 
ſämtlich nach Berlin führen und dann auch mit 
den weſtlichen Waſſerſtraßen verbunden werden 
können und fo neue Abſatzgebiete für Maſſen⸗ 
piodukte der öſtlichen Provinzen geſchaffen wer⸗ 
den. Ueber die Rentengüter läßt ſich ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil jetzt noch nicht fällen; ich 
kontrollire die General⸗Kommiſſionen ſtreng und 
wende alle Mühe an, daß aus dieſer Einrichtung 
kein ländliches Proletariat herv ergeht. Für das 
Haus nehme ich das Recht in Anſpruch, Ange⸗ 
legenheiten zu diskutiren, die tief in die Landwirth⸗ 
ſchaft einſchn e iden, ſonſt aber zur Zuftändigfeit 
des Reiches gehören, wie z. B. die Zuckerſteuer, 
ich bemerke dies namentlich gegen den Abg. Rich⸗ 
ter, mit dem ich mich prinzipiell nie verſtän⸗ 
digen kann, weil er dem \ 
Leben Feſſeln anlegen will, was in ber 
heutigen Zeit ein Unding iſt. (Beifall rechts.) 
Wäre der Getreidebau bei uns lohnend, ſo 
Moorkultur uns bald 
unabhängig vom Auslande machen. (Sehr 
riwtig!) Bei der Zuckerſteuer überſieht Herr 
Richter die induſtrielle wie die landwirthſchaftliche 
Bedeutung; über ½ Million Leute finden hier 
lohnende Beſchäftigung zu der Zeit, wo die Land⸗ 
wirthſchaft keine Arbeit bietet. Maſchinen⸗ und 


um das Intereſſe der Zuckerbarone handle. Wenn 
Herr Richter von dem Zickzack⸗Kurs Lucius⸗ 
Heyden⸗Hammerſtein geſprochen hat, fo könute ich 
vielleicht von dem Richter ſchen Zickzack⸗Kurſe 
reden. (Sehr richtig!) Die Währungsfrage 


hſchaftliche Nothſtand auf ſollte nicht agitatoriſch benugt werden; ich halte es furuch genommen werden. Dieſer Auſpruch kaun 
auerkaunt iſt. Von den für 


ziemlich Ke wie der landwirthſchaft⸗ 
Verein in Voſemuckel über dieſe Sache deult. 


eine internationale bezeichnet worden; das iſt nicht hältniſſe haben ſich fo verſchlechtert, daß an eine und 23. Februar d. J. nach Berlin einzuberufen. 


wirthſchaftlichen 


hätte dies ſchon daraus eutnehmen können, daß Allerhöchſten Ordre zufolge, der Verwirklichung 
0 10 100 95 entgegen. Der Kaiſer erklärt es darin als feinen: 
Willen, daß die Einübung der Volksſchullehrer = 
mit den Waffen auf einen vollen Jahreskurſus 
ausgedehnt und ſo geſtaltet werde, daß die Her⸗ 
aubildung der Volksſchullehrer und Kandidaten des 
Volisſchulamts ſoweit als thunlich zu brauch⸗ 


ſeinen Worten hier Beifall geſpendet wurde, als 
die Geſichter drüben immer länger und bedenk⸗ 
licher wurden. Die Landwirthe haben ſich die 
Zeit der Preisſteigerung für ihre Güter ruhig ge⸗ 
fallen en a beim 01 7 Fe Be⸗ 
wegung rufen Sie nach Staatsyülſe, damit ver⸗ \ 
tieren Sie jeden ſittlichen Anfpruch auf Ihr Eigen⸗ baren Unteroffizieren erfolgt. Dem berechtigten 
thum. Von den Währun j6⸗Auſchauungen des Wanſche der Lehrer, fortan der Armee und nicht 
Dr. Arendt würde Rußland in feiner gegenwärtigen blos der Reſerveformation angehören zu dürfen. 
Kalamität großen Nutzen haben, wenn dieſe An⸗ wird alſo in der nächſten Zeit ſchon Rechnung 
ſchauungen richtig wären; die unwiſſenden ruſſt⸗ getragen werden. Hier und da freilich wird Fam 
ſchen Finanzminiſter verſtehen es leider nicht, das eine „Enttäuſchung“ darüber zum Ausdruck ger 
Talent des Herrn Arendt zu ſchätzen. Erſreulich bracht, daß die Volkeſchullehrer „Einjähräge 
war, daß der Herr Miniſter bei aller Freundlich⸗ Freiwillige zweiter Klaſſe“ darſtellen würden, dns 
keit gegen die Bimetalliſten doch gründliche Vor⸗ ſofern sie nicht zu Reſerve⸗Oſfizieren avanciren 
lerörterungen angekündigt hat, ehe Eutſchließungen könnten. Das iſt aber eine frrige Anſicht. Wer 
in dieſer wichtigen Frage gefaßt werden. Wenn von den Volksſchullehrern die Vorausſetzungen er⸗ 
es bei uns einmal zu einem wirthſchaſtlichen Um⸗ füllt, an die die Berechtigung zum Einjährig⸗ 
| 3 
ſturz kommen ſollte, dann haben uufere Agra⸗ Freiwilligen Dienſte geknüpft iſt, der kann 
A dieſe Agitationen Baal ihr ae 295 115 1 e 1 

eil beigetragen. ei inks. eiterkeit „genießen. — 
rechts.) ee eee d lich kein Grund vor, der Geſamtheit der Volks⸗ 

aeilefien, der Titel 7 


Die Debatte wird ſchullehrer als ein beſonderes Privilegium die 
„Miniſtergehalt“ wird bewilligt. Berechtigung, Offizier zu werden, zu erthellen. 
4 Hierauf vertagt ſich das Haus. Im Uebrigen ſollten die Volksſchullehrer beileibe 
Nüchſte Sitzung morgen IL Uhr. nicht allzuſehr ſich zur Reſerve⸗Offiziersſtellung 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ drängen; das Offiziers⸗Patent iſt in gar vielen 
rathung, außerdem ſteht die Vorlage betr. die Fällen ein Dangergeſchenk. . 
Errichtung neuer Generalkommiſſionen zur erſten obleuz, 31. Januar, Der zum Ob 
Leſuug. e Befehlshaber in den Marken ernannte bisherige 
Schluß 4¼ Uhr. kommandirende General des 8. Armeekorps, Ge 
= Be neral⸗Oberſt der Kavallerie Freiherr von 
hielt heute Vormittag 11½ Uhr auf ; 
Clemeusplatze ſowohl an bie In Koblenz garniſo⸗ 
nirenden Regimenter, als auch an das geſamte 
8. Armeekorps eine Anſprache, in welcher er her⸗ 
vorhob, gehorſam dem Befehle Sr. Maſeſtät ſcheide 
er heute von den braven Regimentern, welche zu 


Deutſchland. 


Berlin, 31. Januar. Der Kaiſer hat als 
Antwort auf die Beileidskundgebung beim Tode 
des Marſchalls Canrobert folgendes Telegramm 
aus Paris, 30, Januar, empfangen: 

„Kaiſer Wilhelm, Berlin. 

Sire, Marſchall Caurobert hätte die hoch⸗ 
herzig n Geſinnungen tief empfunden, die Eure 
Majeſtät zugleich im Namen des Gardekorps 
ausdrücken. Ju ihrem Schmerze richtet die 
Familie des Marſchalls au Eure Majeſtät die 
ehrerbietige Verſicherung ihrer Dankbarkeit. 

Lieutenant Canurobert, 
Schiffslieutenaut de Navacelle.“ 

— In der Reichstagskommiſſion für die 
Umſturzvorlage haben die konſervativen Mitglieder 
beantragt, den 8 353 des Strafgeſetzbuchs, 


und ſeine Freude geweſen ſei. Für jeden Befehls⸗ 
haber ſei die Trennung von ſeinen Truppen 
ſchwer. Der General erinnerte an die Ruhmes⸗ 
thaten des Armeekorps vor 25 Jahren und fuhr 
fort: „Auf Euren Fahnen find die Ruhmestage 
eingezeichnet, welche das 8. Korps mit Stolz dis 
feinen neunt. Seid treu Eueren Fahnen und ame 
hänglich an Euere Offiziere! Beobachtet die Ord⸗ 
nung und Manneszucht und Kameradſ 
Haltet den Geiſt lebendig, der die Rheinländer, 
ſo lange ich ſie kenne, beſeelt und ihnen den 
guten Platz in der Armee verſchafft hat!“ Die 
Rede ſchloß mit einem Hoch auf Se. Maſeſtät 
den Kaiſer. a 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. Januar. Wie die „Times“ 
aus Kobe melden, wurden die chineſiſchen Ab⸗ 
geſandten von der Menge mit feindlichen Kunde 
gebungen empfangen; ein großes Aufgebot der 
Polizei mußte zu ihrem Schutze heraneilen. Die 
japauiſchen Blätter glauben, die Friedens⸗Ver⸗ 


fänguiß oder mit Geldſtrafe bis zu 5000 Mark 
bedroht, auf alle Beamten in Anwendung zu 
bringen. Ferner wüunſchen fie, daß dieſelbe Strafe 
Deujenigen trifft, welcher einen Beamten zur 
Verletzung der Amtsverſchwiegenheit verleitet, 
oder welcher ein Schriſtſtück oder eine Verfügung 
eines Vorgeſetzten veröffentlicht, von der er durch 
Verletzung der Amtsverſchwiegenheit feitens eines 
Beamten Kenutniß erlangt hat. 

— In der vorgeſtrigen Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes vom deutſchen Handelstage, welche um 
10 Uhr vom ſtellvertretenden Vorſitzenden General⸗ 


weil es unmöglich ſei, daß China im gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkte den Forderungen Japaus zur 
ſtimme. | 
erſte Vorſitzende Geh. Kommerzienrath Frentzel 
einſtimmig in den Ausſchuß kooptirt und dann 
einſtimmig zum Vorſitz enden wiedergewählt. 
Herr Frentzel, der bei feinem Erſcheinen ſehr warm 
begrüßt wurde, übernahm den Vorſitz, und die 
Verſammlung trat darauf in die Erledigung der 
Tag sordnung ein. 

„Der Ausſchuß trat zunächſt in die Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurſes zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbs ein. Bei der ſehr ein⸗ 
gehenden Erörterung ſtellte ſich heraus, daß eine 
Mehrheit vorhanden war, welche die Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes für mehr ſchädlich als nutzbrin⸗ 
gend erachtete, demgemäß wurde die Ablehnung 
deſſelben mit 17 gegen 12 Stimmen beſchloſſen, 
während bei der Spezialberathung der Autrag, 
den $ ! abzulehnen, mit Stimmeagleichheit an⸗ 
genommen wurde. In Erwägung des Umſtandes, 
daß der Ausſchuß in dem vorliegenden Falle die 
Aufgabe habe, die Behandlung des Geſetzentwurfes 
in der demn ichſt ſtattfindenden Pleuarverhandlung 
des Haudelstages vorzubereiten und daß der 
Dilnderseit Gelegenheit gegeben werden müſſe, ihre 
Auſicht zum Ausdruck zu bringen, wurde doch in 
die materielle Berathung eingetreten und dem § 1 
die folgende Faſſung gegeben: „Wer es unter⸗ 
nimmt, im gejchäitlichen Verkehr durch unrichtige 
Angaben tbatſächlicher Art über die Beſchaffenheit 


Amerika: 


Waſhington, 30. Januar. Der Bankaus⸗ 
ſchuß des Repräſentantenhauſes nahm die Bill 
Springer mit einigen Abänderungen an. u 

Der ſtellvertretende Sekretär des Schatzes 
Curtis begab ſich nach Newyork, um eine Unter⸗ 
ſachung über die finanzielle Lage anzuſtellen. 

Die Goloreſerbe des Staatsſchatzes beläuft 
ſich auf 44551 322 Dollars. 


Der Untergang des Dampfers 
„Elbe“. 


Ueber die Kataſtrophe berichtet die „Central⸗ 
News of Germany" folgende Einzelheiten: Zur 
Zeit der Kolliſion war es noch dunkel, aber die 
Luft ziemlich klar; dabei tobte ein orkanartider 
Sturm. Die Wellen gin en thurmhoch und 
ſchleuderten die „Elbe“ herum wie eine Glaskugel. 
Ab und zu wurden die Lichter anderer Fahrzeuge 
ſichtbar. Die „Elbe“ feuerte in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen Raleten ab, um andere Schiffe von ihrer 
Nähe zu benachrichtigen. Um 6 Uhr ſah der 
Maun im Lugaus, daß ſich ein Dampfer von 
etwa 1500 Tous näherte. Es wurden weitere 
Signalraketen abgelaſſen, aber der Dampfer 
ſcheukte deuſelben keine Beachtung und ſetzte 
ſeinen Kurs auf die „Elbe“ zu fort. Daun 
wurde ein furchtbarer Krach hörbar, durch das 
in die Breitſeite des Schiffes geriſſene ungeheure 
Loch ſtrömte die gurgelide See, überfluthete den 
Maſchinenraum und füllte denſelben im Augen⸗ 
blick gänzlich. Soſert degaun das Schiff zu 
ſinken. Die Raffayiere, welche 5 
ſchliejen. da in Folge der intenſiven Kälte Niemand 


Leiſtungen, über die Bezugsquellen von Waaren, 
über den Beſitz von Auszeichnungen oder 
den Anlaß zum Verkauf zum Zwecke der Täu⸗ 
ſchung des Publikums den Anſchein eines be⸗ 
ſonders günſtigen Augebots hervorzurufen, kaun 
auf Unterlaſſung der unrichtigen Augaben in Au⸗ 


von jedem Gewerbetreibenden, der Waaren oder 
Leiſtungen gleicher Art herſtellt oder in den Ber 


de, 
dem 


beiehligen während voller 11 Jahre feine Ehre 


handlungen werden zu keinem Reſultate führen. 3 


faſt ſämtlich 


nd 
ei 


iin die Matroſen aus dem Boote heraus und zu retten.” 


waren 
ſtein bart gefroren und die Matroſen mußten die 
Beile gebrauchen, um dieſelben zu kappen.“ 


Die Paſſagierliſte enthält folgende Namen: 

Fritz Appel⸗München, Hugo Becker⸗Chemnitz, 
Regiſſeur A. Baumaun⸗Berlin, Henry Caſile⸗ 
Honolulu, Dr. Dittrich⸗Domingo, Furrer⸗Gnate⸗ 
mala, Frank⸗Amerika, Jake Frank⸗Buffalo, Anton 
Fiſcher⸗Waſbington, Gerlicher⸗Winong, Ernſt 
Heeren⸗Newyork, Karl A. Hofmann⸗Grand Island, 
Adolf Jslaub⸗Newyork, Peter Komierski⸗Amerika, 
Kurt Kleinſchmidt⸗Helena Mont, A. E. Lockart⸗ 
Newyork, Ernſt Maſeberg⸗Louiſiang, Karl Nuß⸗ 
baum⸗Berlin, Peter Pomierski⸗Kazanitz, Eugen 
Mhodes⸗Waſbington, Julius Roſenbaum⸗Amerika, 
Walther Schüll⸗Düren, Eugen Schlegel⸗Fürtb, 
Simon Schweitzer⸗Berlin, Auguſt Sander⸗Eſſen, 
Louis Thewett⸗Wien, J. B. Vinke⸗St. Charles, 
Jan Verera⸗Böhmen, Charles Wix⸗Newyork; 
Frau Andrew Bierbach⸗Amſterdam, Frau M. C. 
Conuers⸗South⸗Dacota, Dowthy Caſtle⸗Honolulu, 
Frank⸗Amerika, Anna Hofmann nebſt Sohn⸗ 
Grand Island, Hauptmaunefrau Klipfel⸗Bran⸗ 
denburg, Louiſe Kühn⸗Newyork, Lillie Vattier 
Kraane⸗Amſterdam nebſt Sohn, Sophie Ryodes⸗ 
Waſhington, Hermine Sander⸗Falmouth, Emma 
Schlegel Fürth, Klara Weingärtner ⸗Fechin⸗ 
gen; für Southampton waren folgende Paſſa⸗ 
1 eingeſchrieben: Frau Baxendahl nebſt Sohn, 

| Anna Böcker, Frau Helene Lorenz nebſt 
Sohn, Fräulein Franziska Wernaer. Außerdem 
waren 138 Zwiſchendeckspaſſaglere an Bord, näm⸗ 
lich: Suf. Balius und Kinder, Familie Drucker, 
Maria Skonz, Janos Lockare, Ella Trank, Herm. 
Weißlein, Otto Fauſt, Luiſe Liedl und Kinder, 
Max viedl, A. Wutzlhofer und Frau, Anna 
Wutzlhoſer, Paul Kaempffer, Maria Clesko und 
Rinder, Chad Kugler, Wilh. Warnka, Emil Se⸗ 
neca, John Ceruh und Kinder, Hedley A. Laker 
und Frau, Elias E. Nichelſohu, Diedrich Sprock⸗ 
dals, Kiva Adelſon, Diedrich Braruch, Antoni 
Wamat, J. M. Bennſon, Ida Benufon, Heury 
Heärke, Gottl. Bolelmann, Rudolf Graf, Friedr. 
Aug. Reichspfarr, Friedr. Buchheiſter, Lniſe Buch⸗ 
heiter, Fraucis Möller, Bertha Kloxin, Franz 
. runbauſer mit Familie, Viktoria Hobegreiter, 
RMoſa Rothmeyer, Ad. Groll, Helene Brarock, 
Heinr. Bode, Friedr. Sopper, Gabriel Herz, Au⸗ 
tem Zeller, Henry Freieſchi, Varlow Holicek, Joſ. 
Kumplick, Anton Noph, Frank Krol, Barbara 
Svoſſe, Frank Cerwenka, Voytech Stroka, Antonie 


B 


Menet, Mack Tenbers, Jan Szuchy, Pol Szuchy, 
Zan Choſta, Matyar Vauszos, György Antony, 
Janos Ceſſate, Mojeiech Flauowsky, Janos Benya, 
Michaly Turcſaui, Giorgy Czismarik, Janos 
Czismar, Gyorgy Bloſok, Eva Solar, Georg Ko⸗ 
mars, Diichael Barth, Angel. Prebuch, Jan Karpe, 
Guſt. Hemke, Henri Babes und Kinder, Mihaely 
Guidos, Jan Komel, Morten Nopierez, Jan 
SOGwazdonik, Julia Then, Emil Kegel, Jakob 
Dohm, Philipp Miſchler, Georg Henne, Aplonia 
0 un und Kinder, Joſ. Mende, Heinrich 
Die Beſatzung der „Elbe“, an deren Bord 
Iich die deutſch⸗amerikaniſche Seepoſt befand, bes 
deügt ca. 165 Mann; erſter Offizier Glamann, 
zweiter Hellmers, dritter Stollberg, vierter Buhr, 
Arzt Dr. Gehrels, erſier Maſchiniſt Meuſſel, 
zweiter Budelmann, dritte Maſchiniſten Siebie 
und Albig, vierte Maſchiniſten Lotz, Kriete und 
Wille, Zahlmeiſter Weſer, Zahlmeiſteraſſiſtent 
Schlutins, die Oberſtewards Pſchunder und 
5 om Oberkoch Grahenpeter und zweiter Koch 
7755 N a 0 


u 


Vavern, Bertha Rojki, Heine. Bödeker, Marie 


Kaiſerin iſt der Direktion des „Norddeutſchen 
Lloyd“ das nachfolgende Beileidstelegramm zuge⸗ 
gangen: 

ö „Seine Maleſlät der Kaiſer und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin find durch das ſchreckliche 
Unglück, das die „Elbe“ betroffen, aufs tiefite 
erſchüttert und ſprechen Allerhöchſt Ihr 
1 Mitgefühl und aufrichtigſtes Beileid 
au Li} 


J. A.: A. v. Scholl, 
Flügel⸗Adlutant vom Dienſt. 

Bezüglich der um das Leben gekommenen 
Berliner Paſſagiere wird berichtet, daß zu ihnen 
der Kau mann Simon Schweitzer aus 
Paſſauerſtr. 39 gehört. Dieſer hat wenige Tage 
vor ſeiner Abreiſe nach Bremen ſein Leben bei 
der hieſigen Geſellſchaft „Nordſtern“ mit 16 000 
Mark verſichert. Bei dem Abfchluß der Unfalle 
Police äußerte er zu feiner Ehefrau lächelnd: 
„Wenn mir etwas paſſirt, weißt Du ja Beſcheid.“ 
Der außerdem genannte Karl Nußbaum iſt ein 
ſechszehnzähriger Gymnaſiaſt, der die Oberſelunda 
des Heinrichsgymnaſiums beſuchte und am Kron⸗ 
prinzenufer 7 bei ſeiner Tante, einem Fräulein 
Ebel, wohnte. Er ſollte zu ſeiner Mutter nach 
Waſyington überſiedeln, um eine höhere amerika⸗ 
niſche Schule zu beſuchen. Der endlich noch 
genannte Baumann war RNegiſſeur vom Lobe⸗ 
Theater in Breslau und beſand ſich auf einer 


Engagementsreiſe, 


8 

London, 31. Januar, 12 Uhr. Bis jetzt 
hält man 374 Menſchenleben für verloren. 

Wäbrend vergangener Nacht webte ein ſtarker 
Nordoſt⸗Sturm bei gleichzeitigem Froſt. Trotzdem 
wurde von der Küſtenwache und den Zollbeamten 
eifrig nach einem zweiten Boot ausgeſpäht, das 
einigen Berichten zufolge von der „Elbe“ losge⸗ 
kommen ſein ſoll. f 

Einige dieſer Beamten ſind jetzt achtund⸗ 
vierzig Stunden auf Wacht. Bisher iſt nichts 
geſchehen oder gemeldet worden, und man iſt ge⸗ 
neigt, die letzte Foffnung aufzugeben. Nichts iſt 
bisher augeſchwemmt, nichts von der „Elbe“ über⸗ 
haupt geborgen worden. Nur einige Heringsboote 
von Yarmouth und Loweſtoft, die während der 
Ungtädszeit in der Nachbarſchaſt fiſchten, find 
bisher noch nicht heimgekehrt. An ihre Rückkehr 
knüpft ſich die allerletzte Hoffnung für etwaige 
Inſaſſen des zweiten Bootes. 

Einer der geretteten Oſſtziere erklart, am 
Bgckbordbug des unbekannten Dampfers grünes 
Siznallicht bemerkt zu haben. Der Dampfer bes 


abſichtigte, vor dem Bug der „Elbe“ zu paſſiren, 


als das Unglück ſich ereignete. 


brachten Urlaub nach England zurückkehrte, erklärt, 
zur Zeit der Kolllſion den Kapitän auf der 
Kommandobrücke geſehen zu haben. 


London, 30. Jannar, 12 Uhr 15 Minnten. der Tarifgeſetze, und betonte ſchließlich, daß den 


Kapitän Gordon des Dampfers „Cratbie“, welcher 
mit der „Elbe“ kollidirte, telegraphirte dem Eigen⸗ 
thümer Moffatt in Aberdeen, daß das Bug de 
„Crathie“ fürchterlich zugerichtet worden iſt. Ta: 
Schiff war gerade noch im Stande, Rotterdam 


x Zeit des änderungen, die ſeit 1828 ſtattgefunden hätten, 


in ſirkendem Zuſtande zu erreichen. Zur Z 


3 

Deck. Der erſie Steuermann hatte das Kom⸗ 
mando; dieſer ſagt aus, daß die „Crathie“ der⸗ 
artig beſchädigt war, daß die Mannſchaft ihre 
ganze Aufmerkſamfeit auf die Rettung des eigenen 
vebene verwenden mußte. Kapitän Gordon be> 
hauptet, daß dichter Nebel zur Zeit des Zuſam⸗ 
meuſloßes auf dem Waſſer lag, und daß das uns 
bekannte Schiff, mit dem die „Crathie“ zuſam⸗ 
menfließ, garnicht weiter geſehen wurde. Dies i 
ofſenbar den bis jetzt vorliegenden und, wie anzite 
nehmen, authentiſchen Nachrichten widerſprechend, 
daß zur Zeit des Zuſammenſtoßes ein heftiger 


Der Schnelldampfer „Elbe“ war das erſte Sturm wütbete und ab und zu die Lichter ande⸗ 


in die Linie Bremen — Newyork eingeſtellte Schiff rer 


mit gänzlich umgeſlalteter, den Anſprüchen der 
neueften Zeit entſprechenden Kafilten⸗Einrichtung. 
Das Schiff war 128% Meter lang und 13,16 
Meier breit, fein Tiefgang betrug 712 Meter; es 

tte Raum für 179 Reiſende 1. Klaſſe, 142 
2. Klaſſe, 796 3. Klaſſe. Der Dampſer iſt 1881 
von Elden u. Ko. in Glasgow erbaut, mit einem 


r 


Nettoraume von 7061 Kubikmeter. 
linder⸗Compound⸗Maſchinen hatten 


Bruttoraum von 12 775 Kubikmeter und einem berichtet: } | 
Die drei Abend vor einem zahlreichen bochanſehnlichen mm 
5600 indi⸗ Publilum Herr Prof. Dr. Störl⸗ Greifswald über 


e Pferdelräſte und trieben den Dampfer in „Die Meiſibegünſtigung im internationalen Ver⸗ 


Fahrzeuge ſichtbar wurden. 


Die Meifbegünfigung 
nationalen Verkehr. 


Das „Dresdener Journal“ vom 20. d. DE. | Wirthſchaſtsleben zu entfalten. — Der Vortrag 
In der Geheſtiftung ſprach vorgeſteru wurde mit lebhaften Beifall aufgenommen. 


Fräulein Boecker, die als Geſellſchaftsdame 
von einem ſechs wöchentlichen, in Bremen ver⸗ 


liege. 
3 Vereinigten Staaten von Nordamerika ſei revi⸗ 


uſammenſtoßes befand ſich der Kapitän nicht auf nicht den Badürfuſſſen entſpr chen. 


Rau dem Reiche der Phantaſie ſchon herausge⸗ 


vernommenen Sachverſtändigen, von denen die 
Schiffskapitäne Engelmann und Marquardt ein 


hätten, während Herr Kontreadmiral Dietert zwar 
einen Fehler in der Kalkulation, nicht aber eine 
Fahrläſſigkeit in dem Verhalten des B. gefunden 


Niederlande. Dennoch wurde von der Meiſibe⸗ habe. Der Angeklagte war daher freizu⸗ 
günſtigung im Uebrigen nur wenig Gebrauch ge⸗ſprechen. 
* Im Monat Januar geſtaltete ſich der 


biefige Schiffsverkehr wie folgt: es lieſen ein 79 


Das aber jet im 18. 


mann 
„Jau 


— 


LE KETTE a AEERE 
rr 


Verſchulden des Angeklagten durchaus verneint; 


; Die Beklagten 
wollen ſich nun mit dieſer Entſcheidong nicht zu⸗ 
ſrieden erklären, ſie wollen eine Eingabe an das 
Miniſterium machen unter Berufung auf die Maß⸗ 
und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816. Man 
glaubt, daß dieſe Ordnung auch noch jetzt zu 
Recht beſtehe. Dieſe verlangt in ihren SS 28 bis 
30, daß die inländiſchen Glashütten eine genaue 
Bezeichnung des räumlichen Inhalts der Flaſchen 
aufdrücken müſſen. Vielleicht hat der Rechteſtreit 
die guten Folgen, daß ſämtliche derartige Flaſchen 
auch die Bier⸗ und Weinflaſchen, unter das 
Geſetz der Gläſer mit Anbringung des Füllſtriches 
fallen werden. Denn der Begriff einer Flaſche 
Bier oder Wein iſt jetzt ein ziemlich unbe⸗ 
ſtimmter. # 

NEE IETTTRAIDTHRR ZEITEN 


r —— 


Bürfen-Berichte, 
. Bofen, 31. Jannar. Spiritus ohne lolo 
tan 50er 48,90, do. lolo ohne Faß 70er 29,40 
u 2 re En: 41 8 8 
agdeburg, 31. Januar. Zucker ber 
ſtoruzucker exkl., von 92 Prozent ——, neue 
„v0 bis 1000, Kornzucker exkl. 88 Frozen f 
Rendement 9,0 9,40, neue 9,40 — 950. Nach? 
produlte exfl. 75 Prozent 150 Re g 
. ade 
Gem. Raffinade mit Faß 21,25 bis 
21,76. Gemiſchte Vielis I. mit Faß 20,75 
bis —,.—. Feſt. Rohzucker I. Prodult Tram 
fite . a, B. Damburg per Januar 9,47 ½ ©, 
9,55 B., per Februar 9,4) G., 9.47 ½ B, per 
28 9,42 ½ G., 9.47 ½ B., per April⸗Mai —® 
Sletig. { 


Köln, 31. Januar, Nachm. 1 Uhr. See 
treide markt. . hleſiger — 


„e de. neuer hieſiger 
14,00, Roggen hieſiger tolo 11,00, be. fremder 
13,00, Hafer alter hieſiger loks —.—. do. 
neuer biefiger 11,60, fremder 13,00. N47 
„ ver Mal 46,80, per Oktober 46,80 
Hamburg, 31. Jauuar, Vorm. 11 Ur. 
e. (Vermittagsbericht.) Good cverage 
nt per März 78.25, per Mat 17,00, per 
Dezember 7400, — 


Vorm. 11. 
! 


mm der Hamb 


— 
» 


Pi e ee u Vermiſchte Nachrichten. ˖ pr R 5 

nisch blutenden Wunden des Krienes doch für die Die ſtädtiſche Fahfhule für Telegrapbiſche Depeſchen. 1 
fernere ungeſtörte Emwickelung ihrer Dandelöbezle Maſchinentechnüker zu Einded in Finme, 31. Jannar. Der Orkan halt noch 
bungen Sorge getragen hätten. Redner kam nun An ur 48 Semeſter „ J Dampfer find ausſtändig; nur der 


ore Bi ü N un Haun tritt Oſtern d. J. 
auf die Sanbetöpolii, namentlich des deutſchen ee eite . 
Reiches von 1871, zu ſprechen. Er erörterte die ii. 
Frage der autonomen Tarife zum Schuhe 
der nationglen Produktion und die Bedeutung 


Anftalt ſich der Ausbildung von Mafſchinen⸗ 
technikern bis jetzt gewidmet hat, war geeignet, 
ein klares Bild zu ſchaffen von dem ſeitens der 
Schule angeſtrebten Ziele, und an der Hand der 
vielſeitig gemachten Eriahrungen, ſowie unterftilgt 
durch die gütige Weiſung tüchtiger Fachleute in 
die Organiſation der Schule zu dem Grade ge⸗ 
diehen, deſſen ſie ſich heute erfreut. — Seit ver⸗ 
ſchledenen Jahren ſiebt der Hannoverſche Bezirks⸗ 
verein Deutſcher Ingenieure durch einen aus 
ſeiner Mitte gewählten Schulausſchuß mit der 


panamerikaniſchen Beſtrebungen ein eigentlich vente 
ſcher Gedanke, der des Zollvereins, zu Grunde 
| Der Vertrag zwiſchen Preußen und den 


ſionsbedür tig und könne nach den vielfachen Ver⸗ 


Es werde 
gut ſein, wenn man den Amerikanern zeige, daß 
auch Deutſchland nicht auf dem Vertrage ſeſege⸗ 
froren ſei, und was von Deutſchland gelte, das 
gelte guch von anderen Staate Europas. Wenn 
man ader Erfolg haben wollen, jo müſſe man 
aufs neue den Beweis dafür erbringen, daß Einig⸗ 
keit ſtark mache. So ſei der Gedanke eines euro⸗ 
päiſchen Zollbundes entſtanden, derſelbe ſei auch 


Stimmrecht in dem Kuratorium und wohnt den 
beim Semeſterſchluß ſtattfindenden Reifeprüfungen 
durch einen Vertreter bei. 


bervorragenden Leiſtungen an der Auſtalt die Be⸗ 


treten und komme in den zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und den anderen mitteleuropäiſchen Staaten 
Oeſterreich⸗Ungarn, Schwelz, Itallen u. ſ. w. ab⸗ 
geſchloſſenen Verträgen zur Geltung. Er werde 
noch weitere Kreise 8 müſſen, denn Europa 
werde ſich zu wehren haben gegen die von Amerika 
geübte egoiſtiſche Ausnutzung einzelner Vertrags⸗ 
deſtimmungen. Weun die eurepäiſchen Staaten 
verbunden ſeien, würden die Prinzipien der Meiſt⸗ 
begünſtigung erſt im Stande fein, ihre volle 
Wirkſamkeit im internationalen Rechts⸗ und 


— zuerkannt wurde 
königliche Eiſenbahnverwaltung 


zeugniß der Anſtalt ausgeſtattet waren, 
fördert hat. 
zurückweiſen zu müfſſen, 


ſemeſter baldigſt zu bewirken. 


. 


Stettiner Nachrichten. 


eln. Die Reihe von Jahren, während deren die De 


Anſtalt in engſter Bezieyung, hat Sig und Das Anarchiſtengeſetz richte ſich hauptfächlich 


) Als ganz beſonders exe 
feeuliches Reſultat kaun verzeichnet werden, daß 
ſchon verſchiedenen jungen Leuten wegen ihrer 


rechtigung zum Militärdienſt der Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen — ohne höhere wiſſenſchaſtliche Prüfung 
und daß in Weiterem die 
i junge Techniler, 
welche mit jener Berechtigung und dem 955 

wi 
inneren wie im äußeren Betrieb angeſtellt und in 
der Folge zu Werkſtättenvorſtehern, techniſchen Des 
triebs⸗ und techniſchen Eiſenbahnſekretären bes 
Weil die Schule ſchon öfters in die 
Lage gekommen iſt, wegen Platzmangel Schilter 
fo dürfte es ſich 
empfehlen, etwaige Anmeldungen zum Sommer⸗ 


— Auf Veranlaſſung des königl. Eichungs⸗ 
ſinſpektors wurden in Magdeburg vor längerer 
Zeit in einigen Handlungen Petroleum flaſchen 
lonfiszirt, weil fie die Bezeichnung ihres Raums 


Dampfer „Budapeſt“ iſt mit 40 Stunden Ver“ 
ſpätung eingetroffen. Man befürchtet, daß Un⸗ | 
glücksſälle vorgekommen find. . 

Petersburg, 31. Januar. Der heute hier 
eingetroffene Fürſt Lobanow wird morgen vom 
Zaren in Audienz empfangen werden, es iſt wahr⸗ 
scheinlich, daß derſelbe doch noch Nachfolger Giers 
mit dem Titel eines Kanzlers wird. N 

Brüßel, 31. Januar. Drumont. der Dis 
rektor der „Libre Parole“, erklärte, er kehre wicht 
nach Paris zurück. Rochefort müſſe ein großer 
Gimpel fein, wenn er in Ribots Falle gehe. 


gegen ihn — Drumont — und Rochefort. 
Warſchau, 31. Januar. In Folge der 
rleſigen Schneeverwehungen find in ganz Polen 
arge Verkehrsſtörungen eingetreten. \ 
Waris, 31. Januar. Das Beyräbniß des 
Marſchalls Caurobert findet am Sonntag ſtakt. 


CC ZENTREN STE 
wWetteransſlchten 

für Freitag, den 1. Februar. 

Zeitweiſe heiteres, vorherrſchend wokiges 


Froſiwetter mit leichten Schneefällen und ſriſchen 
dſilichen Winden. 


S 


Waſſer ſtand. 


Am 30. Januar. Elbe bei Auſſig . 0.16 
Meier. Elbe bei Dresven — 1,45 Meter. — 
Elbe tei Magdeburg . 1,67 Meter. — 
Uunſtrut bei Straußfurt . 1,43 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel -+ 090 Meter, 

— 0,55 Meter. Oder bei Fraukfuri 
2 Oder bei Natibor 


— 


1,53 Meter. 


5 
See mit 16 Kilometer in der Stunde vorwärts. kehr“. Der Juhalt des Handelsverkehrs der Stettin, 1. Jebrnar. Vor der erſte n inhalles krugen, aber nicht geeicht waren. Die + 1,04 Meier. — Weichſel bei Brapemünde 

Binnen 24 Stunden brauchte die Maſchine dazu Volker in der Vergangenheit laſſe ſich nicht mehr Strafkammer des hieſlgen Landgerichts betreſſenden Händler erhoben hiergegen Wider⸗ + 3% Meier. — Warthe kei een 1. 2 
115,5 Tong Kohlen. Die Beſatzung war 184 ſeſtſtellen, da die ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen fehlten, hatte fi geſtern der Schiffskapitän Hermann ſpruch und fo kam nun die Angelegenheit zum Meter. — Am 25. Januar. Netze bei U 4 
Mon ſtarl. In den Jahren 1882 bis einſchließ⸗ Haber hinſichtlich der Rechtsnormen, nach welchen Böhm von hier wegen Vergehens gegen die gerichtlichen Austrag. Vor dem Schöffengericht . 0 1 Meter. 5 
We nn nn Sn v.. cc . e a d d TTT —— ä —k —__—_—— — 
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ür den Umfang der Provinz Pommern Folgendes 
gerordnet: 


anne 
ae Bali Briten. 


abſällen, ſowie von Konſervenkiſten ſtatt. 


erorbnune Stein den 28. Janlar 1066. 
Auf eiter 8e und 15 des Geſetzes ber 5 ee 


er Verwaltung Ban 11. März 1850 (G.⸗S. Wiederum hat eine Eingabe an die Polizei⸗Direktion 
9 205) ud der SS 197 und 139 des Geſetzes über] Zweifel über den Beginn der Beleuchtung der Flure, 
ine Landesverwaltung vom 30. Julf 1883 Treppen ꝛc. gezeigt und wird deshalb wiederholi 
S. 195) wird unter Zuſtimmung des Provinzial⸗ darauf aufmerkſam gemacht, daß die Beleuchtung von 
unter Aufhebung der Provinzial⸗Polizei⸗ eintretender Dun elheit an bis mindeſtens 10 Uhr 
erordnung vom 22. November 1881, Amtsblatt] Abends zu dauern hat. Tritt alſo Dunkelheit 1 

des Regierungsbezirkes als die im § 1 der Polizei⸗Verordnung vom 9. Sey 
Stettin Seite 287, 1887 genannten Stunden ein, ſo hat auch die Belench 
Köslin „ 215, tung früher zu beginnen. Denjeuigen Anzeigen öffent⸗ 
Stral ſund 166, licher Blätter, in denen allgemein der Aufang der Be⸗ 
leuchtung auf 5, 6 2c. Uhr mitgetheilt wird, iſt kein 

Werth beizulegen. 


Der Polizei⸗Präſident. 


Thon. 
Stettin, den 81. Jaunar 1895. 


Polizei⸗Berorduung. 


Auf 0 der SS 5 und 6 des Geſetzes über die 
Polizei⸗ Verwaltung vom 11. März 1850 und der 
§§ 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 verordnet die 


St. 

Fuhrwerk, welches nicht iedialich zur Befördern ng 
von Perſonen dient, muß bei dem Verkehr anf 
N Wegen und Plätzen mit dem Namen ober 

ema des Beſitzers und feinem Wohnorte (wenn 
ee Stetiin iſt, zugleich den etwaigen Namen 
25 Straße und der Hausnummer) bezeichnet ſein. 
Wenn derſelbe Beſitzer über mehrere derartige Fuhr 
werke zu verfügen hat, ſo müſſen die Fuhrwerke mit 
fort aufenden Nummern bezeichnet fein. 

Die vorgeſchriebene Bezeichnung iſt auf der linken 
Seite des Fuhrwerks, bei Rollwagen aber auf der 
hinteren Seite des Fuhrwerks anzubringen und 
er entweder an dem Wagen ſelbſt oder am Ger 
ſchirr des Zugthiers oder auf einer au dem Wagen 
befeſtigten Taſel. 

Die Schrift muß deutlich und nicht verwiſchbar 
ſein, die Buchſtaben müſſen eine Höhe von mindeſtens 

„Zentimeter haben, und die Bezeichnung muß bes | 
1940 ſichthar ſein. 5 

ei Fuhrwerlen aus einer bena bbarten Provinz | 
ae and einem benachbarten Bundesſtaate, in 
welchem eine gleichartige Polizei⸗Verordnung (näm⸗ 


hieſiger Stadt Folgendes: 


er 8 19 der Sheen bz Verordnung vom 
2. 5 1876 in der Faſſung —— 23. Septbr 
55 — Stettiner Tageblatt Nr. 224 — wird auf 
gehoben. 


§ 2. 
Der § 19 erhält folgende Foſſung: 
Das Hinauffahren des abſchüſſigen Theils der 
Roſengarten⸗ und der Pelzerſtraße während des 
Froſtwetters 55 verboten. 


lich daß jedes Fuhrwerk mit Namen und Wohnort ih 

des Beſitzers . ſein milſſe) beſteht, genügt 

eine dieſer zen des 8 Bezirks ent⸗ e 
Prong Bei ee auch innerhalb der eee, 


Eine Belohnung bis zu 20 Mark fitere ich dem⸗ 
tenigen bei Verſchwiegenheit seines Namens zu, der mir 
im enge anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, inen ⸗ 

rables oder ein beim Schlachten als unrein befundenes 
Stück Vieh entzogen wird. 

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 
Kälber und 3 ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 
St weine, 4 Monate alt, angemeldet werden 


C. Pfeil, 


Der Eigenthümer des Fuhrwerls hat über die 

lo und Wohnung des Wagenführers dem Auf⸗ 

55 tem auf Erfordern richtige Auskunft 
len. 


Ländliches e innerhalb der Feld⸗ 
mark des Helmathsortes unterliegt der vorſtehenden 
Verpflichtung nicht. 


Anf Chauſſeen und auf Straßen in den Städten, 
inſoweſt nicht örtliche ſtädtiſche Wolizei⸗Berorduunhen 


müͤſſen. 


weitergehend 1 8 enthalten, daben alle Königl. beinilenteien Abdeckereibeſither, 
An den Monaten September, Oktober, Stettin, Ottoſtr. 56/5 — 
sau ber, Bande, Januar, Februar, März undd Telephon⸗Anſchluß Nr. 678 
bar 


Im en ‘von 8 Uhr Abends bis 3 Uhr ange 
i 1 Ae und März von 7 Uhr Abends bi 

u 55 orgens, 
1 3 ee ober und Februar von 6 une Wende bis 

Uhr Morgens, 

a: Dezember und Jannar von 5 Uhr 

Abends bis 6 Uhr Morgens. 
ein in einer Laterne mohl verſchloſſenes, hell breu⸗ 
gendes Licht an der wen Vorderſeite zu führen. 


Das Befahren der Chauſſeen mit zwei an ein⸗ 
ander gekoppelten Wagen, deren Geſamtlänge mehr 
als 20 Meter beträgt, 15 verboten. 


rtskrankenkasze VI vu 


Hlerut laden wir die Herren Arbeiteeber und Arbeits 
ne unſerer Kaſſe zu einer am Sounabend, den 
9. Februar er., Abends 9 Uhr, im Meſtaurant 
Ho pe, Breiteſtraße 7, Rattfindenden 


Auße rordentlichen 


General Verſammlung 
ergebenſt ein. 
Tages ordunnug: 
Wahl von Werten der Arbeitgeber und der 


iglied 5 t 
Jud iderhandlungen gegen vorſtehende Beſtim⸗ ae e ie Vorſtand. 
mungen werden an dem Führer des Fuhrwerks mit Ma xXx di u le b e. 
einer Geldbuße bis zu 30 46 beftraft, ee en 
Ba hentige Polizel⸗Verordnung teitt am 1. Januar} - onen thau Sy 


in Kraft. 
Senne den 14. Nobember 189%. 


Dienſtag, d. 5. Februar, Abends 8 Uhr: 
Der Ober⸗Präſident. fag, 5 2 . 
ee von Futthamer. 


Stettin, ben 28. Jamnar 1896. Be ne fis ” Co ice ri 
hi 


zur für Herrn Kapellmeiſter C. @fleney. 
Hunter freundlicher Mitwirkung der Kon ert 
ſängerin Fräulein Tilly Brchmer| 


Verkauf 


von Kleie u. Konſervenkiſten. 
Sonnabend, den 2. Februar d. J., Vorm. 10 Uhr, 

Äindet Friedrichſtraße 10a öffentliche Verſteigerung von 

Noggenkleie, Abfallmehl, Haferſpren, Heu⸗ und Stroh⸗ 


(Deklamation). 

Kapelle des Königs⸗ Regiments. 
(Auf vielſeitigen Wunſch:) 
Symphonie von Svendſen. 
Gum erſten Male:) 


Der Taucher 


von Schiller, Muſik von Über. 
Großes Tongemälde mit Deklamation. 


Königliches Proviant⸗ Amt. 


Kirchliches. 


es Abend 8 Uhr Evangeliſatiens⸗Verſammlung 


ui der unteren Schule zu Frauendorf. Jedermann 
i freundlichſt eingeladen. Grams, Evangeliſt. Nummerlrter 910 1.425 H, unnummerirter 1%, 
Galem oruey): Loge 75 A. illets find im Vorverkauf in der 


Peacdollenandlung des . 85 au haben. 


f 85 won Bibelſtunde; 
N 2 5 5 Aa een 


Herr Paſtor Dux. 


herz, 


Polizei⸗ Direktion unter Zuſtimmung des Magiftrats 


aus Berlin, des Herrn Kröger 


ee TFEEDEEITTE TE TER NETT ENTER ENTER TEN ET RER 
N NEE ea f Ra 8 5 n 


Geſammtvermögen Ak 48 421482. 
In empfehlende Erinnerung bringen wir: 


1. unſere Lebensbranuche zum Abſchluß von Verſicherungen mit und 
ohne Antheil am Gewinn, Ausſteuer⸗ und 
Militairdienſtverſicherungen u. ſ. w. und 
ſolche gegen Unfälle auf Neifen u. gegen 
Unfälle aller Art. 


2. unſere Feuerbrauche zun, Abſchluß von Mobiltar⸗ und mmobillarver⸗ 


sicherungen. Die Prämien find mäßig und teit ohne Nachſchußvervindlichkeit. 
Nähere Auskunft ertbeiſen gern die Agenten: 
Herren A. T. Rüehel „ Co., Hagenſtr. A 7. 

Gustav Toepfer, Kohlmarkt Rr. 12/18 
die General⸗Agentur Pölitzerſtr. Nr. 87. 


Dienſtag, den 12. Februar, Abends 7½ Uhr 
im großen Saale des Coneerthauſes: 


Sinfonie Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Königs⸗Regiments, unter Leltung des Kapellmelſters 


Paul Colberg aus Dresden 
und gültiger Mitwirkung des Herrn II a n 8e, Opernſänger aus Dresden (Baryton). 
Nummerirte Einlaßkarten 2,50 % und 2 %, Loge 1 % in der Muſikalien⸗Handlung 
des Herrn E. Bimon. 


Bad Stuer in e den 15. 1158 


Im verfloſſenen Jahre 518 Kurgäſte, welche Zahl bisher in Stuer nicht erreicht wurde. — Mit 
Hervorragend autem Erfolge wurden behanbell: Rheumatismus, auch in ſchwerſter Form, Baade een 
Blutarmuth, allgemeine Schwäche, chroniſche Nervenleiden und verſchiedene Hautkrankheiten. — Im hieſigen 
Kurhauſe ſind nach Möglichkeit alle Einrichtungen dahin getroffen, den Kurgäſten auch ICH die rauhere Jahres: 
zeit gute Erle > . zu 5 Wohnungen und Promenaden, durch Wald und Berge außer⸗ 
ordentlich geſchüzt; Nord⸗ und Oſtwinde kaum bemerkbar. — Mildes Waſſerheilverfahren, Luft⸗ und Sonnen⸗ 


bäder, auch im Pr Gumnaſtit, Maſſage, Eleckrieität u. ſ. w. — Augenblickllich 15 Kurgäſte. Preise 
mäßig, Proſpelte gratis. Nächte Bahnftation Gau, 5 Kilom. 


ey sen. Dr.med. II. Bardey jun. 


UNE Tann R e 5 


Staatl. . Lehranstalt in prächt, Lage des Riesengebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima u, 
Freiw,-Exramen. Kleine Klassen; bewährte ee christlicher Religionsunterricht, körperliche 
sbi hie j 8 A. al. — „. Sins, d. Dr. lee 


ein Berſteigerung zu. : Trier. 


450 Fuder Wein, 


eigenes Wachsthum der Verſteigerer, aus den beſten Lagen der 


Moſel und Saar, des ganz hervorragenden Jahrganges 18998. kommen durch den Unter 
Genaue Ver⸗ 


zeichneten an ben Tagen vom 18. bis 2. März zur Verſteigerung. 
zꝛeichniſſe der betreffenden Weine werden koſtenlos verſandt. 
Königl. Notar 3 1 a Trier. 


2 Billig e Gefchente! Pe | 


fuer ee ren 5 Mk: 10 ple. 
6 Mark. 


N 1 schweres, feinfarbiges Damen- 0 
| eier tuch, das ganze Fed 
I 3 Meter 20 etın, Zuirmpeoetin int 5 N. 60 Pig. 
Aa 6 Meter esd ede, genes ens 5 Mark, 8 
f 25 5 
a 3 Meier Drama eee game Ang 7 MK. 50 Pfg. he 
— - 4 4 
g eier“ Lg er ganze Miarrcı 6 MR, 30 Pie, DE Er 
Ir Heter g dd b er para e IK Unik, 
Year bis zu den hochfeinsten Qualitäten. am 
Jeder verlange MUSTER, wir versenden reichhaltige Auswahl ß 
von sämmtlichen Artikeln in Anzug-, Paletotstoffen und Damen- 5 Ä 


tuchen FRANCO ohne Verpflichtung zum Kaufen. 
Aufträge von 5 Mark an franco. 


Tuchausstellung 5 2 


WW S en ge Hel zuner d Ci e. 


5 


* [Versicherungs-Gesellschaft, Thuringia in Frlurt 


Im großen Ei 25 Concerthanſeeg 


I feinſte Hufſchmiere in / und 


1 1 55 gut erhaltene A 


n 8 \ 2 d 

Verein ehemaliger 3er. 
Die Geburtstagsfeſer Sr. Maleſtät 
0 des Kaiſers Wilhelm II. felert der Vers 
ein am Sonnabend, den 2. Februar, 

Abends 8 Uhr, bei Herrn Pabst 3 

(Deutſcher Garten) durch Paradeauf⸗ FR 

ſtellung, Prolog, Feſtrede, Theater. 2 

Nachdem: Per BB A IL L. air 8 

Fremde ai sun ann Zutritt. 2 | 

Anzug: Abſchnitt 9, Der Vorstand. 

Polytechnische Gese! chat. 

Freitag, den 1. Februar, Abend 8 Uhr: 15 

Generalverſammlung. 

Bericht der Rechnungsreviſoren. 1 

Herr Direktor Zwergel: Ueber natürliche 

Jarbſtoffe, insbeſondere über Farbhölzer. ö 

Stettiner Krieger - Jerein. 

Sonntag, den 3. Februar er., Nachm 8 Uhr, im 0 

Deuiſchen Garten „Appell“. Neue Kameraden 

können ſich dort zur Aufnahme melden. Um das 

rſcheinen ſämtlicher Kameraden biltet a 

Der Boritand, | 

4002 U — 

\kademie [.Kunstgesang 


de S 1. ee er., 
Uhr 


— 


8 
N Se Fe 


a 


Concert 


unter Mitwirkung der Frau M. Gardeikg _ 
des Herrn Grau und der Kapelle des 

Königs⸗Regiments. 5 

Programm: 1 

1. Geſang der Nonnen für Frauenchor 8 
umd Orcheſter Hopffer . 


A 


urn »» 


egweiſer 
8. 5) Boltstied 
5) ke für 4 


J Der Spielmann ) Fratenchöre ee: 
Klage der gefangenen Selavin aus 0 ee 
Kinkels Trauerspiel „Nimrod für 793 
Solo, Frauenchor und Orcheſter. 
en Rothraut; gemiſchte 

b) Haideurös ein Quartette 
e) Der Schmied 1 N 
4 In questa tomb agg | 
mit Orcheſterbegleitung v. Lorenz. f 3 
d) Ballade der Karin aus der Oper . 
„Die Folkunge r Kreiſchmes 7 

7. Aus alten Märchen für Frauenchor 

und Orcheſte r.. 2 
Glulaßkarten 2 % bei E. Simon und P. Wise, = 
Hermann Kobischh 
Der Bechstein'ſche Conceriflügel iſt aus dem 
Magazin des Herrn Commiſſſonsraih Wolkenhauen 


Pommerſcher Greif. 
Maſchinenöl⸗ u. Klauenſett⸗Fabrik. 


Bergen & Co., 
Grabow a. Ex Blumenſtraße 3 21. 

offerirt feine von thierärztlichen 5 5 anerkaunts 
½ kg-Dofen, ſowis | 
auch in Gebinden jeder Größe. Ai: N 

jene hochfeinſte Qualität, in Packung jeden 
Art, ſowie Prima Confiſiente⸗ und Kurbel⸗FJeile, Eye 
21 und Maſchinenöle. 


2 ſechsſthige Hotelomnibuswagen . 


enwagen billig zu 8 
._Martkopf, Berlin, Gartenftr, 81. 


| In der Nähe des Eiſenbabe⸗ i 
Direktions - Gebäudes ind. zu 
1. April d. J. zu vermiethen: = 
Kirchplatz 3 (Sonnenſeite): 
2 Treppen: 3 Stuben, 1 
Kloſet, Mädchenkammer ze. 5 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
Kirchplatz , 4 Treppen im Bor 
derhaus: 
Eine kleine Wohnung nur 4 
ordentliche Leute zu ver⸗ 
miethen. f 
Näberes Nr. 3, 1 Treppe. 


a capella 


9 Stuben. 
Biswardfr. 28, 1 Tr., mit Zentratheizung 
8 Stuben. 
Dirken⸗Aller 41, 1 Tr., Centralheizung. 


7 Stuben. 


Bismarckſtr. 19, am Bismarckplatz, hochherrſch⸗ 
Wohnung z. 1. Jull. Zu melden 1 Tr. x 
Nönig⸗Albertſtr. 39, mit Erker ꝛc. zum 1. 4. 
mit oder ohne Stallung. Näh. 1 Tr. & 


6 Stuben. 


f 
Aug ſuſtaplatz 3, 


Ran ie van Tr., 6 Ziue 
mer, Badeſt. u. gr. 1 Jof. od. ſp. N. p. l. 
Friedrichſtr. 6, hell ſon. W. v. 125 0 4. N. br. 
Orab bowerſir. ba, ! ſoſort . Eee 
Obere Kronenhofſtr. 17. II I., 6 Zünmer. 
Balkon. Salon n. Zubehör z. 1. 4, 1895. 
Kalſer⸗Wilhelmſtr. 1, 2 Tr., dem Denk⸗ 
mal gegenüber, Nm 6 Aim. nebſt Zubehör 
verzugshalber per 1. April 1895 zu verm. 
Zu beſehen von 12—1 Uhr u. 3—4 Uhr. 
5 denſtr. 1, 2 Tr., Wohn. p. 6 Zim. u. Zud, 
eb. 3. Eureau, 3. 1. April 1895. Jän. p. I. 


Moltkeſtraße 3, ſofort a 
5 Stuben 


Sbere Schulzenſtr., T, 4 Stub, Col, Waſch⸗ 


Gienzſtr. 12 u. 16, part. u. 2 Tr., u 


EL an, 38, Te: a. d ae, 


Turnerſtr. 48, PER 8 Stuben 
Badeſiube. Näheres part. rechts. 


2 Stuben. 


1 Stuben. 


Albrechtſtr. 8, 4 Stuben (8 ar res Ar 
d. Linden), 504 %, z. 1. 4. 


Näh. part. 
Bell evneſtr. 16, 3 Tr., En. 4 Stuben m. 1 Albrechtſtr. 7, Stfl. mer. Zub. ſof. o. ſpät. Näh. IIIr. 
Bur ſcherſtr. 15, Wb u. Badeſt., Balk., 1. April] Burſcherſtr. 48, p. l., a 
Eckwohn., 1. Etage, v.] Bellevneſtr 41, m. Grtubn. „p. f. Dame, 15%, 1.2 


Vorderwohn. v. 2 gr. St. 


Dlumeufir. I 16, 4—5 St. u. Zub., 1. 4.] Blumenſtr. 14, m. Küche u. Waſſerl., 21 %. 1.2. 


von St. 9.5 „ 
Birkenallee 29 in eine a en 16, u Fe 1 


ee 
Küche, Entree. Kloſet, m. 
Waſſerl. für 50 16 und 17 ſofort 
zu vermiethen. Näher. Krekowerſtr. 20a, L 
Magaziuſtr. 2. H. I, 2 St. u. 2 Kab. z. 1. März 
Newestr. 5h 2 Stuben it, Kammer ph 
Aubehör, Brunnenwaſſerleitung. Pr. 18 
Läche 2c. Jof. zu verm. Nah. Roßmarkt 5, 2 Tr. Oberwiek 13, Vrdh., zum 1. April. 
Turnerſtr. 41, mit Badeſtb., 1. 4. 95, bart: J. Oberwiek 83, Vrdh., am Bahnhof, z. 1. April. 
Betrihofftr. 14. 2 Stuben 5 Zubeh. zu v. 
8 Stuben. 


Taubenſtr. 1, m. Küche u. Zub. 15 % 
Burſcherſtr. 0 . e Kab u. Badeſtübe. Gr. Wolliveberftr. 65, 4 Tr, eine rl 
Bogiskaoſtr. 18, 1. April 1895. 


von 2 Stuben u. Zub. zu verm. Näh. 1 
Burſcherſir. 8, J. 1. 4. 96, für 62 und 34. % Wilhelmſtr. 20 (Aufgang Mitte 
Bellevneſtr. 41, fl. Wohn. m. Grinbn., 28%, 1.4. 


des Hauſes) iſt eine Wohnung 

Blumenſtr. 14, m. Küche u. Waſſerl., 1.4-, 26.7% ; 
Senne 19, a use. f. 1 a en e 5 
entf eſtr. 18, Eing Blücherſtr. r. 1. 4 0 zu 2Stub., Küche, Entree, Kloſet 
ingerſtr. 10, 1 15 b. 7 % 7 Eh 
eee er Bodenkam. u. Keller z. 1. März 


ifort 0, 4, Mril zu dere, ML 22 „ zu vermiethen. Näheres daſel 
In der Nähe des Eiſeubahn⸗ A teen 19 5 
Direktions“ ae 5 Withelraſtr. 19, p. m. Kab., Mof. 2c. 3. I. April. 


Stube, Kammer, Küche. 


Artillerieſtraßſe 9, ſofort. 
„ Auguſtaſtr. 58, Seitenfl. mit En 
J Bellevneſtr. 14, m. Zub., Waſſerl. Aol of. o. ſpat 
Breiteſtr. 20. 

5 gr a 8. On, Kr, od. Au 
16 K. 4. 1 l. Baumſtr orderwohn, z. verm. Zu e 
all kon pr] reitte. 34, Green, Pele 8 bie 11 «AM 
„König⸗Alberſtr. 34, m. Badeſt. u. f. Zub. Näh. ! I Burſcherſtr. 5, Ar oder ſpäter. 18 
„ [ Sindenftr. 8,1, m. Kab. f. 37.5). fol. o. foät 1 41, Siu be 

k. Sbm. J. Wfl. a. ö. Br. d. Sonn. Pr 2,00. 16, 23 In erf. Stfl. II. b. 
Prusſtr. 9, 2 Wohn. v. 3 Rene 1. 4. 95. Taler. 20 ah r. 8 ſofort. 1 
1 7 EA Kab., Küche. Näh. b. Falk, l. 6800 „ m. Wffltn. f. ae 15 


bow 4. O., gran 
14, Mit elh. M. m. Küche, tb. ‚belt, Mohnung von Stu 


Da, ir 3 od. 8 8 * E Aus 95 


Sin Küche m. Milz. Pr. 6,50. % 
n b. 20 5. 1 54 jet. 4 pit 


König⸗Al ente 46, mit Badeſtube, park. 1 
Lindenſtr. 50a, Grabow, u. Zub. St. Wffrl., l, 1. 1 
Oberwiek 83, d. Bahnhof gegenüber, 3 1. 4 


Mädchenkammer ie. 
Näheres daſelbſt 1 Tr. 


ee ee i EEE 4 22 b 


Hrünſtr. 4, Reutornen, Wohn. f. 10 , Sofort. 
Sehen 68, Stb., Kam, Küche. Näh ll. 
zohannisſtr. 


Ana Albertſtr- 39 m Entr., ſof. o. 1.8. N. 1 I. 


Kirchplatz A, IV im Vorderh. 
iſt eine kleine Wohnung nur an 


ordentliche Leute zu vermiethen. 
König⸗Albertſtr 28, früh. 15, m. Zub., 1.9. o. fol. 
Neue Str. 5b, Brunnenwaſſerleltung. 12 A 
Oberwiek 20. 
Oberwiek A m. Kloſet 2c., ſofort. 
J Sberwſeb 9 
Ottostr. 10, m. Zub. u. Waſſerl, ſogl. od. ſpät. 
Plabrinftr. m; Wohnung f. 8 bis 11 ‚Sb zu dern 
Pelzerſtr. 9, fl. Wohn. zu verm. Näh. halt 
Raffauerftr, 3, Hof . Näh. Vorderh. I. 
Petrihofſtr. 14, mit Kloſet fofort. 
Philippſtr. 72 u. Hohenzollernſtr. 73, ſofori. 
Unterwſek 13, Wohnung von Stube, Entree. 
Küche, Kloſet, zum 1. März. 
Gr. Wollweberſtr. 18, ſofort. 
Wilhelmſtr. 4, z. 1. 2. f. 18,50 % N. Hof part. 


1 Stube. 


Baumſtr. 7, Stube m. ſep. Eing. z. 1. März 
Derſflingerſir. 4, an kinderloſe Leute f. 8 dk 
yiinerbeineritr. 5, Stube und Küche zu verm. 
Krantmarkt 7, 2 Wohn. an einz. Frau zu a 
dtönig⸗Albertſtr. 30, m. K., ſof. o. 1.2. N. v. 
Keller wohnungen. 


Fuhrſtr. 19/20, Wohnkeller zu verm. 


Möblirte Stu len. 


Gr. Laſtadie 84, 2 Tr. x., ſofort oder ſpäter. 
Wilhelmſtr. 14, p. möbl. Stube f.. Mann, ſof., 6% 


Läden. 
Beringerftr. 8, Laden zum 1. April zu verm. 


Falkenwaiderſir. 1, am Berliner Thor, 


Eckhaus, beabſichtige moderne 00 auszu⸗ 
u Zu vermiethen per 1 Mai und 
päter- BE. Humelet. 
Olerwiet 71, Laden m. Wohn., Rem. und 
Keller zu jedem Geſchäft paſſend, 1 
Roßmarktſtr. 1 u. 2, vis-a vie dem Volksbad. 


Geſchäftslokale. 


König⸗Albertſtr. 59, Geſchäfts⸗o. Lagerk. of.. ſp. 


Lagerräume. 


an 


thungs Anzeiger. 


m vermiethen. Näheres im Banburean 
Ufabeth⸗ u. Paſſauerſtr.⸗Ecke. 


Werkſtätten. 


Arndtſtr. 8, eine große helle Werkſtätte mit 
Feuerungsanlage, beſonders zur Tiſchlerei 
geeignet, billig zu verm. 

Aendtſtr. 3. zu jedem Geſchäft paſſend, billig 

Gleſebrechtſtr. 8, Werkſtatt ſofort zu vermie ih 

König⸗Albertſtr. 839, trock Kellerei, ſof obipäter. 

König⸗Albertſtr. 84, Kellerwerkſt. Näh. I I. 

Gr. Laftadie 85, Werkſt. paſſ. f. Sattler. Glaſ. 
Tiſchl. m. Boden, gr. Hof u. Wohn. im Vrdh. 


Handelskeller. 
Auguſtaſtr. 56, Keller, ſof. Näh. 1 Tr. r. 
zönig⸗ Albertſtt. ar ſof. od. Irak Näh. 1 Tr.]. 
Saunierſtr. 3. Näh. Hof 


Turnerſtr. 32, 1 Keller. 
Stallungen. 


Burſcherſür. 15, mit Wagenremiſe. 
Eiſenbahnſtr. 12, Pferdeſt, Rem „a. Lagerraum 
önig⸗Albertſtr. 39, für 2 Pferde, fof. oder ſpaͤ 
G2. Vaſtadie 85, Stallungen u. Nemiſen. 
Vöweſtr. 8, Pferdeftall und Wagenremiſe. 


Wohnnngsgeſuche. 


eee eee 
ar zum 1. April Willa oder Etage von 
—8 Zimmern mit allem Komfort, im nenen 
„gibts, Bell 1000 bis 1200 % 
rten erbeten a 
Schultz, Berlinerthor 8, 2 Tr. 


Weitere 8 
Vermiethungs -. Anzeigen. _ 


Wilhelmſtr. 20 (Aufgang 
Mitte des Hauſes) iſt eine Wohnung 
1 Treppe und eine 4 Treppen, jede 
zu 2 Stuben, Küche, Entree, Kloſet, 
Bodenkammer u. Keller 3. 1. März 


. ea. 1000 den Lueg, nd in vermiethen. Näheres a 


e it Bro Nüske, 


In der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗Gebändes ſind z. 
1. April d. Js. zu verm.: 

Kirchplatz 3 (Sonnenſeite) 
2 Treppen: 3 Stuben, Kabine 
Kloſet, Mädchenkammer z. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 


Kirchplatz 1, IV im Vorderh., 


it eine kleine Wohnung nur an 

ordentliche Leute zu verm. 
Näheres Nr. 3, 1 . 3, 1 Treppe. 

en l Wohn, hei, ee 


Stuben. 


Ein anſtändiger Mann findet zum 1. Fehr. 
oder ſpäter gute Schlafſtelle 
Rosengarten 30. Zu erfr. im Laden. 


Eine g. warme Schlafſtelle Fuhrfir 16, v. park. 


1 anſt. I. M. f. S Schlafft. König⸗Al bertſtr. 1, h. Ir. 


— Salkenwalderkr. 2, IL 


ein gut möbl. 2⸗fenſtr. Zimmer pfart oder 
ſpäter zu vermiethen. 


1 ordl. . Mann f. g. Schlafſt. Wilhelmſtr 17, Kell. Kell. 


Ein junger Mann finder frol Schlafitelle 
Karlſtr. 4, Keller. 


Eln hunger Dei findet Schlafftelle 
Kloſterhof 6, Hinterh. part. r. 
Ein Mädchen oder Mann findet Schlafſtelle 


Gr. Wollweberſtr. 32, ll Zu meld Vorm. 1 Uh. 
Miethsgesuche. 


P e d / ˙ 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, nicht über 


2 Treppen hoch, Falkenwalderſtr. oder deren 
Nähe gelegen, wird von zwei einzelnen Damen 
geſucht. Adreſſen mit Preis unter M. D. 7. 
in der . d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 


Weſucht 


5 eine . 

Berliner: Thor oder r enfiadt Geh. Sees 
mit Preldongabe unter „Wahnnug 
9 » Bl., Auch lag 8, schatten, 


den 


n „% 0 


Verloren. 
Noman von Ludwig Habicht. 
Nachdruck anterſagt. 

6⁴ N 
Mehr inſtinktmäßig als einer klaren Ueber⸗ 
kegung folgend, war Annunziata raſch, als der 
Kahn das Ufer erreicht hatte, au's Land geſprun⸗ 
gen und hatte das leichte Fahrzeug dadurch in 
den Strom zurückgeſchnellt. Dann hatte ſie fich 
auf einen Stein am Wege geſetzt und vor ſich 
hin geſtarrt. 

Eine empfindliche Kälte, wie ſie den erſten 
Morgenſtunden in jenen Gebirgsgegenden eigen zu 
ſein pflegt, hatte fie aufgeſcheucht, damit war ihr 
das volle Bewußtſein ihrer Lage gekommen. Es 
5 kounte nicht lange währen, jo entdeckten ihre 
Wächter ihre Flucht. Man verfolgte fie und 
ſchleppte ſie zurück in das grauenvolle Gewölbe, 
in dem man ſie lebendig begraben hatte. 

Fort, fort!“ rief fie. und eilte mit fliegendem 
Athem und klopfend m Herzen vorwärts. „Fort. 
fort, ehe die Schrecklichen mich erreichen könen.“ 
Nicht lange ertrug ihr zarter Körper, der bereits 
durch die vorhergegangenen Leiden, Entbehrungen 
und Aufregungen geſchwächt war, die Anſtrengung 
tiefes haſtigen Laufes. Sie mußte ſtehen bleiben, 
Athen ſchöpfen und, nachdem fie wieder eine kurze 
Strecke gegangen war, ſich niederſetzen und aus⸗ 
ruhen. Der Weg bis nach Pracchia ſchien ſich 

bis in's Unendliche auszudehnen. Der Bergpfad 
hg und wand ſich in ſolchen Krümmungen, daß 
ie, wenn fie ein gutes Stück vorwärts gekommen 

zu ſein glaubte, ſich zu ihrer Beſtürzung beinahe 


Briefe 
au Seine Heiligkeit den 
Papſt 


von IE. Grassmann 


| | find in Buchform erſchienen und 
zum Preiie von 50 Pfg. zu be⸗ 
ziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
I. Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pfg. franko zu⸗ 
geſandt. 1 ö 
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a Original⸗Leutewitzer 

F » Munkelrüben⸗Samen 

Für Speiſung armer Schulkinder 

gingen ferner ein: N 1 
A. M. 2 % Ungenanut 3 % 


Weitere Gaben nimmt gern entgegen 15 
2 Die Expedition. 


— 


Famillen⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn W. Ehrhard 
ei rohen 
Johann Roſenberg geb. Lewinſohn | Berlin]. i 
Geſtorben: Herr Otto Wernecke [Cöslinl. Herr 
Carl Sonnenberg [Neuſtettinl. Herr Wilhelm Scho 
Alus L Stettin... Son Are 


bas Loos Ari. Grosse Lotterie 
N nur zum Beſten der Kinderheilſtätte u. 
Salzungen. Gewinne j. Werthe v 


5 1 166 666 fark 
Mark , 50, 000 Hark 


ö treffer 
i. W. v. 
ii Loose für Looſe a 1 %, 11 Lodſe für 10% 
10 Mark, (horto u. Liſte 20 extra) verſendet! 
28 Loose für. F., A. Schrader, Haupt-Agentur 
25 Mark, | HANNOVER. Gr, Packhofstr. 29. 


Eine in beſter Gezend der Uckermark, dicht an der 
Chauſſce belegene 


H 11 A 75 
W „Landwirthſchaſt“, mt 
150 Morgen Acker inkl. Weſen, guke Gebäude 
und Maſchinen, deren jetziger Beſitzer an der Molkere 
betheiligt iſt, ſteht zum Vi rlauf. 

Näheres zu erfragen Bu 


BES 


oh. Resimlus, 


8 ! Gramzow I1,/M, 


| Mütter 


Töchter 


der 
Glanz 
N des Hauses 
Ist jetzt schon für 10P?. 
in vielen Drogen- u, Seifen- 
geschäften ete, zu haben, 


Gummi- Artikel 
bester Qualität versendet die Gum niwaaren-Fabrik 
Leopold sei üseler, Berlin 3 ., Anhaltstr.5 A 

Preisliste gratis und frunko, 


Pommerſche 
Greif Lederſch niere 


gergeſtellt, beſtes Couſer irungsmittel Fir Stiefel und 


Ledergeſchirre, in Doſen & 10 u. 20 „ ſowie in Ge⸗ 


binden ausgewogen in allen größeren Geſchäften käuflich. 
Geabow a. O., Blume aſtr. 20/2 u, 
Maſchinenöl⸗ und Klauenſekt⸗Fabrik 


ni wieder auf derselben Stelle befand, Dazu lauſchte 


Saatgutwirth 
nl. 5 Be = = 
tehelicht: : Herr Albert Roſenberg und Frau 


aus den fein en u. nur rein auimaliſchen Fetten 


Bergen & Co. 


ſie beſtändig nach rechts und links, vor⸗ und rück⸗ 
wärts, ob kein Verfolger ihr auf den Verſen ſei. 
Der Weg war einſam, nur ſelten ließ ſich ein 
Wanderer, ein Hirt, ein Landmann oder ein länd⸗ 
liches Fuhrwerk wahrnehmen. Sobald dies aber 
zeſchah, drückte ſich Annunziata furchtſam hinter 
einen Baum oder einen Felsblock und kam erſt 
wieder zum Vorſchein, wenn das Geräuſch der 
Fußtritte oder Räder in der Ferne verhallt war. 

Einen noch weit größeren Schreck als Alles, 
was ihr bisher auf ihrer Flucht begegnet war, 
floßte ihr eine Kutſche ein, die ihr etwa in der 
Mitte des Weges die Straße hinauf entgegenfuhr 
Es fiel ihr ein, daß die Banditen, welche ſie her⸗ 
geſchleppt, von einem Herrn geſprochen hatten, 
in deſſen Auftrag ſie handelten und der bald in's 
Schloß kommen würde, und daß auch ihre Befreierin 
als ihren eigentlichen Feind den Grafen Amadeo 
Valeri genannt hatte. Saß er vielleicht in dem 
herankommenden Wagen? 5 

Zitternd vor Angſt barg ſie ſich in einer Schlucht, 
und während fie ſich den Augen ihres Verfolgers 
zu entziehen glaubte, fuhr Edwin v. Hammerſtein 
an ihr vorüber, der ausgezogen war, nach der 
Geraubten zu ſpähen, und keine Ahnung hatte, 
wie nahe ihm die G.juchte fer. An wie ſchwachen 
Fäden hängt doch zuweilen das Geſchick der Men⸗ 
ſchen! Das Loos dieſer Beiden hätte ſich wahr⸗ 
ſcheinlich ganz anders geſtaltet, wären ſie ſich in 
dieſem entſcheidenden Augenblicke begegnet. 

Sie ſahen einander nicht. Edwin ſetzte ſeine 
vergebliche und ſo verhängnißvolle Fayrt zum 
Grafenſchloſſe fort; Annunziata wanderte weiter 
abwärts zum Thale. Aber immer langſamer 
wurden ihre Schritte, immer ſchlaffer ihre Haltung. 


Schutz Marks. 


1 Kilo 2,40, 
bei Entnahme von > Kilo an 1 Kilo 2,20, 
ö 2000 


7 De „ 100, „ 200, 8 ; 
Original⸗Lontewitzer Gelbhafer 


1000 Kilo 185 % 

bei Entnahme unter 1000 Kilo 100 Kilo 20 % 
bei Waggonlad. Preiſe u. Vereinbarung; off. zur Saat 
‚Otto Steiger,, 
ſchaft Rittergut Leutewitz, Poſt 
Leuntewitz (Sachſen). ö 
Preisliſten werden unentgeltlich zugeſaudt. 
2 ZECHE SPS Ten Kerner, = r 
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Pferdedecken 
in reicher Auswahl, 8 


Deckenfries, 


garantirt ächt blau, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Adolph Goldschmidt, 


End: u. Plan: Fabrik, 
Neue Königſtraße 1. 


Heute wieder 
frische. 1 
I > 
Brat-⸗ Gänse 
(auch koſchere) in großer Auswahl 
d Pfd. 68 , ſowle 
fette junge Enten, 
Puten, Hühner u. Tauben, 
zerlegtes Wild 
5 f aller Art, 
ſpeziell geſpickte Haſen 
a 8 % und 3,25, 
ſowie täglich friſche 
Scheilfische 
d Pfund 30 , 
Eis-Zander 
Re a Pfund 50 , i 
Gänseschmalz 
2 A Pfund | 0 H, N i 
Gänsefleisch 
. 8 Pfund 6) , ae 
Gänscklein 
d Pfund 45 H, 
hochfeine FTaſelbutter 
d Pfund 1,10 
empfehlen 5 


debrüder Dittmer, 


Möuchenſtr. 1, Ecke der Gr. Wollweberſtr. 
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Die letzten Halten, uU 


aus Abfall, 
Schaf- und Bockleder, 
ſehr biuig, empfiehlt 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 


2 
2 
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Nachnahme ab hier ö 
Meerrettigverſandgeſchäft 
Carl Schoner, 69. 


gedacht, Annunziata mit Speiſe zu verſehen. Sie 
hatte von dem Wein und dem Biscuit, den ihr 
die Banditen aufgedrungen, nur ſehr wenig gegeſſen, 
und es waren ſeitdem viele Stunden vergangen. 
Hunger und Erſchöpfung fielen ſie an wie zwei 
grauſame unerbittliche Feinde. Sie verfuchte 
Anfangs, ihnen Stand zu halten und rang tapfer 
mit ihnen, doch endlich vergebens. Nur zu bald 
wurden fie ihrer Herr, und bewußtlos ſank fie am 
Wege nieder. i Pr 

„Als fie aus einer tiefen Ohnmacht wieder zu 
ſich kam, ruhte ſie in den Armen einer freundlichen 
Frau, die ſie ſo gut es gehen wollte, auf einen 
mit zwei Stieren beſpannten Karren gebettet und 
dort wieder zum Bewußtſein gebracht. 

An der Gier, mit welcher Annunziata den Wein, 
den ſie ihr an den Mund brachte, aufſog, erkannte 
die Frau, was ihr fehle. 

Und nun bot fie Annunziata Wein und Brod 
und Ziegenkäſe, geröſtete Kaſtanien, Fleiſch und 
Obſt in ſo buntem Gemiſch, daß es der Aermſten 
den Tod gebracht hätte, wenn ſie das Alles ge⸗ 
noſſen; aber zum Glück war ſie durch die ihr an⸗ 
geborene Mäßigkeit und Beſcheidenheit verhindert, 
mehr zu nehmen, als zur Belebung ihrer geſun⸗ 
kenen Lebensgeiſter durchaus nöthig war. 

Mit dem feinen Takt, den die Güte des Herzens 
verleiht, fragten die einfachen Gebirgsbewohner 
nicht, woher ihr Schützling käme und was das 
junge Mädchen in dieſen Zuſtand verſetzt habe, 
ſie erkundigten ſich nur, ob ſie nach Pracchia 


mit Annunziata's Selbſtbeherrſchung war es nun 
vorbei. Der Freundlichkeit, die ihr von dieſen 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bauk. | 


Actiencapital: 3 Millionen Mark. 
, Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens⸗, Ausſteuer⸗ 
Militairdienſt⸗ Menten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art 
Näheres durch die Direetoin der Bank in Nürnberg und deren Agenten. 


Schloss- Bock. 
Mit dem Ausſtoß unſeres 


Berg 


Bock- 


wildſremden Menſchen entgegengebracht wurde, 


wolle und wohin ſie ſie dort bringen ſollten. Aber 


r 


ss 


beginnen wir am 


onnabend, den 


den 2. Februar a. er. 
Stettiner Bergſchloß⸗ Brauerei 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Altien 


5 Mek forth. | 
nn np eee, 


ch pen 


Margherita hatte die Flucht des jungen Mädchens; 
recht gut vorbereitet, an eines hatte ſie nur nicht 


. 


vermochte ſie nicht zu widerſtehen. Sie brach in 
in lautes Schluchzen aus, und unbekümmert, 
ob ſie ſich vielleicht Verräther in die Hände liefere, 
erzählte ſie ihr Abenteuer von dem Augenblicke 
au, wo fie aus dem Haufe ihrer Mutter wegge⸗ 
ſchleppt worden war, bis zu dem, wo ſie auf ſo 
halsbrechende Weiſe das Schloß verlaſſen hatte. 
Was während der langen Panſen, in denen ſie be⸗ 
wußtlos geweſen war, mit ihr vorgegangen, ver⸗ 
mochte die Ortskenntniß ihrer Zuhörer bald zu 
ergänzen. Sie war in einem Wagen von Florenz 
nach dem Felſenſchloſſe geſchafft worden. 

Aufmerkſam, einander zuweilen zunickend, hörten 
die guten Leute der Erzählung zu. Verwundert 
oder ungläubig zeigten ſie ſich aber nicht. 

„Aermſte, Du haſt das Unglück gehabt, dem 
Grafen Amadeo Valeri zu gefallen“, ſagte die 
Frau, ihr die Wangen ſtreichelnd. 

„Ich kenne ihn ja gar nicht“, flüſterte Annun⸗ 
zigta erſchrocken. Wieder hörte fie den bisher ihr 
zanz fremden Namen als den ihres Entführers 
nennen. 

„Das thut nichts“, entgegnete der Mann in⸗ 
grimmig, „das ſind ſo ſeine Streiche. Das 
Raubſchloß ſollte man dem Erdboden gleich 
machen“, fügte er, die Fäuſte ballend, mit der 
ganzen, Erregbarkeit des Italieners hinzu. 

„Still, ſtill, Luigi“, mahnte die Frau, „was 
vermögen die Armen gegen den mächtigen Herrn? 
Zünde Deiner Schutzheiligen eine Kerze an, daß 
Du der Gefahr entronnen“, wandte ſie ſich wieder 


an Annunziata. 


„Und wir wollen dafür forgen, daß fie nicht! 


wieder hineingeräth“, jagt Luigi und verbarg 


Annunziata auf ſeinem Karren zwiſchen Körben 


— 


hergestellt 


Rudol nh 


Ferd. Mi 


7 
ir 


Patent-Anti 


erh lion 


D 


2 


Grünhof⸗Bra 


JVortemonnaies 9 YARK 


. 7 — 
83 84 or ER 
+ 


gegen den Hausſchwamm am lich erbrobt, geruchlos und giftfrel, 
für Wohn⸗, Eis⸗ und Geſchäftshäuſer, Schulen, Muſeen ꝛc. 
empfiehlt die Chemiſche Jabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 
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machen die neueriundenen 
N ABK Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren 
(Savonette) mit feinsten antimagnetischen 
P.äcisions-Niokelwerken. 


Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten 
Ausführung von echt geldenen Uhren selbst durch Fachlaut 


Te ͤ—ꝛe—. ————— — 


immer während absolut unver en ert u, wird für den richtis n Gang 
eine dreijährige schri'tlicbe Garantie geleistet. 


| Preis per Stück 10 Mark. 
Dieselbe Uhr (minderw. Gehäuse und Werk) nur 
8M r:. Bitte daher 
gewüns>ht wird!! 
Echte Goldinuhrketten mit Sicherhelts⸗Carabiner, Sport 
Marguls⸗ oder Pauzer⸗Fagon, 3 Mark. 885 5 
1 Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 
Die Goldinühren- sind in Folz e ihrer votzüg lichen Verläss- 
lichkeit bereits aci den meisten Beamten der österreichisc! en und 
ungarischen Staatsbahnen im Gebrauche und ausschliesslich zu 
desieſen durch dis Cei tral-Depoeeeee 
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BVBerſaud ber Nachnahme zollfrei. 


Berl. Adre 


[Stadt- Theater - 
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ncht zu unterscheiden, Die wunderbar ciselirten Gehäuse bleiben] 3 


genau anzugeben, welche Sorte 


x h P e f 8 


are Sie Wir find niam Angenbfit siche 


daß uns der Graf nicht begegnet, und dann ſtehe 
ich für nichts“, fügte er zur Erklärung dieſes Ver⸗ 
fahrens und etwas im Widerſpruch mit der zu⸗ 
vor ausgeſtoßenen Drohung hin 1 

Mit Hintanſetzung ihrer Geſchäfte fuhren die 
guten Leute, in Pracchia angekommen, Annunziata 
ſofort nach dem Bahnhofe, wo glücklicher Weiſe 
ſofort ein Zug nach Piſtoja abging. Unter Thräü⸗ 
nen und Segenswünſchen ſchied fie von ihren Be⸗ 
ſchützern, die ihr empfahlen, ſich nicht am Fenſter 
des Waggons blicken zu laſſen. Es war ein 
weiſer Rath; denn an dem Zuge, in welchem 
Annunziata ſaß, brauſte ein von Florenz kommen⸗ 
der anderer Bahnzug entlang, welcher den Grafen 
Amadeo Valeri trug. 

Ohne Unfall erreichte Aununziata Biftofa und 
fuhr nach kurzem Aufenthalte nach Florenz weiter. 
Spät in der Nacht kam ſie dort an, und lauge 
mußte ſie klopfen, ehe Signora Petronella ſich 
entſchließen konnte, das Fenſter zu öffnen. Mit 
einem lauten Angſtſchrei ſchlug fie es wieder zu, als 
ſie die Draußenſtehende gewahrte. Sie glaubte 
Annunziata's Geiſt zu ſehen. Annunziata klopfte 
von Neuem, ſie bat, ſie verſicherte, daß ſie lebe 
aber wahrſcheinlich den Tod davon haben werde, 
wenn ſie noch länger im Freien in Sturm und 
Näſſe draußen ſtehen müſſe. Zitternd und zagend 
machte Petronella endlich die Thüre gerade fo 
weit auf, daß Aununzigta hindurchſchlüpfen kounte, 
und ſchlug ſie dann ſchnell wieder zu, als fürchte 
fie, ein Heer von Mördern und Ränbern ſtürmte, 
hinter ihr her. i . 


I GFortſehung folgt.) 


Büffets, Schreibtiſche, 
Kleider u. Wäſcheſpinde, Bettſtellen in allen Holzarten 
mit Matratzen unter Garantie billig zu verkaufen. 

A. Kruse, Tiſchlermſtr., Saunierſtr. 32. 

Ein ſchwarzer Pudel, echte Race, iſt zu verkaufen 
. Galgwieſe 20 bel WWesmrr. 

ROth Klee 
beſter Qualität, ſeidefrei, 90% keimfähig, verkauft 
Dom. Ober⸗Kummernick, 

g 59. Spittelndorf, Schleſien. 
nnn Stellenſuchende jeden Berufs plaelrk 
chuell Meusers Bureau in Dresden, 
Permoſerſtraße. 


Eine recht häusliche, ee 
tüchtige Wirthin 

aus guter Familie, 29 Jahre alt, wünſcht zu ſogleich 

noch vor Oftern die Führung eines Haushaltes zu 


übernehmen. Gute Zeugniſſe zur Seite. Gefällige 
Offenten unter M. B. 22 poſtlagernd Stettin erbeten. 


Nebenverdienſt. 
Mk. 3600 jährl. feſtes Gehalt können Per⸗ 
ſonen jeden Standes, welche in ihren freien Stun⸗ 
den ſich beſchäftigen wollen, verdienen Off. unt. 
F 405 d. d. Expd. d. „Hann. Anz.“, Hannover. 


Für eine altrenommirte 


Deſtillation Thorns 
wird ein am hieſigen Platze gut eingeführter 
Agent | 
geluct, im Beſonderen zum Vertriebe von | 
Thorner Lebenstropfen. > 
Offerten unter Chiffre K. 210 an die Expedition 
‚iejer Zeitung, Richplag 8, erbelen 


O le 


N Hente Freitag: 
:rosser Masken - Ball. 
Aufang 8 Uhr.... Efree 15.9. 

eme Telephon 732. MEN 

5 Kleine Domſtraße 5. 
Täglich Ausſchank des Bockbieres, mit Recht 


2 Stettiner Jalvator = 


genannt, ſowie täglich: 3; 

Bockwurſt n. Münchener Art E. 
mit Sauerkohl u. Rettig 
Freitag, 1. Februar, von 6 Uhr Abends ab: 

pargelgemüſe mit Cotelette d AD, 

Sonnabend, 2. Februar, von 6 Uhr Abends ab: 

Pichelſteiner Fleiſch. N 


(Genau nach Vorſchrift des vortrefflichen Kochs 
des Fürſten Bismarck, Herrn Witte, zubereitet.) 


3 
Jos wald Nier, Inh. C. Bossomaier. 


m 72 Zeitungen und Zeitſchriften. 


Centralhallen. 


Heute Freitag, den 1. Februar 1895: 


Ganz neues Programm. 


U 


buch. 
8 


55 


1 


a 
5 
85 


5 Freitag: 5 
Letztes Gaſtſpiel Frau von Huebbenet. 


— ͤ — — —ü— 5 — 


Bellevue-Theaiter, 
Freitag: Beneſiz SteflSwoboda. 


„Die Grille.“ 


Ländl. Charakterbild in 5 A. v. Ch. Birch⸗Pfeſffer. 
Sonnabend: Gaſtſpielpreiſe. (Bons gültig.) 
Anfang ausnahmsweiſe 7 Uhr. 
Doppel⸗Gaſtſpiel der Hofſchauſpielerin Frau 


Dr. lauser-Burska 


und des Ober⸗Regiſſeurs Herrn 
Dr. August Bassermann. 


auſt Tragödie von Göthe. 2 
Sountag 15 Uhr: Kleine Preiſe. (Parguet 50 ) 


Kömig Krause, Poſſe mit Geſang. Bi; 
Abends 7 Uhr: Gewöhnliche Preiſe. (Bons ungültig.) 
Z. 1. M.: „Halali!“ Luſtſp. i, 4 A. v. Skowronnek. 
Z. 1. M.: Die ſtille Wache. Luſtip i. 1. A v. dem. 


Concordia- Theater. 


Heute Freit ig: 
Erstes Gastspiel des anerkannt beſten 
Inſtrumental⸗ und Original Geſangshumoriſten Herrn 


duard Ren ert. 


Erſtes Auftreten neu engagirter Spezialit iten. 
Auftreten des geſamten Specialitäten⸗, Operetten⸗⸗ 
Poſſen⸗ und Luſtſpiel⸗Perſonals! 3 
Großer Erfolg! = Jub luder Beifall! 
Ren! „De Tyroler.. en! 
> Bteberipleh in 1 Akt von Wali 


LEN 


